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96 S5ie ©djtoeiger £ebamme Sir. 10

tionen tiefer, unb in bieten gälten greift ftier
ber Krebi aud) auf bie oberen Seite ber ©cftei-
bentoanb über. Stud) ftier fontmt ei batb gur
Infiltration bii an bie Sedentoanb. gn an-
beren gälten ïann ancft bie untere partie ber
©dfteibe, tooftl burcft fterunterrutfd)enbe Sar®
tifet, einzelne Krebitnoten ober platten geigen ;

bocft ift biefei Serftatten nicftt fo ftäufig. Stucft
bei biefer Krebstotatifation toerben bie benacft-
harten Sftmpftbrüfen batb bon ben Sftmpft-
gefäften fter mit Krebi angeftedt.

Siefei Serftatten geigt uni beutticft, toie um
getreuer toicfttig ei ift, baft ber ©ebärmutter-
frebi, too er aucft fiften möge, mögticftft früft-
geitig erfannt unb erfaßt toerbe. §ier tonnen
gerabe bie Hebammen biet ©utei tun, inbem
fie grauen, bei benen fid) Serbäcfttigei geigt,
berantaffen, ben Strgt fcftteunigft aufgufucften,
um Ktarfteit in bai Sitb gu bringen. Siur nicftt
fid) in falfdje ©icfterfteit toiegen unb glauben,
toenn in einer gamilie tein Krebi betannt ge-
toorben fei, fo fei ei untoaftrfcfteinlicft, baft einer
auftreten toerbe. Ser Krebi ift nicf)t ein Qcrb-

übet, toie man bietfacft glaubt. Söenn aud) oft
bei ©Itern unb Kinbern ober ©efc£)toiftern
Krebifranffteiten fid) einftetten, fo ift bocft teine
gamilie ober aucft tein eingetner Sftenfcft ba=

gegen gefeit, geber, and) aui gefunber gamilie,
tann an Krebi ertranfen. Uebrigeni toeift man»
efter gar nicftt, an toai feine Stftnen franf toaren
ober geftorben finb ; bor ftunbert gaftren toaren
bie Siagnofen nod) nid)t immer ficher gu ftet-
ten, um fo rneftr ati ei nocft nidjt übticft toar,
fo häufige Stutopfien nacft bem Sobe gu rnadjen.

Ilm bie grauen auf bie ©efaftr ber Krebi-
berfcftteppung, infolge gu ffoäter ärgttictjer Se»

ratung, aufguttären, l^at bie ©cfttoeigerifdfte

jSdjtuti). fjebnmmcntiertiu

Zentraloorsrand.
gubilarinnen.

gotgenbe Kolleginnen tonnten bai 40. Se»
rufijubitäum feiern:

©cfttoefter Sttbertine §uber, ©otottjurn
grau @ifm»@trau6, Säufelfingen
grau Soltentoeiber-Knui, tRorfcftacft
grau ©pitlmann, Sinningen
grau ©life Qcicfter-Seftmann, Sern
grau SBtoe. ©prenger, Süüttfteim
grau Kuftn, Salittjat
grau ©tuber, Keftenftolg
grau SRütter, Satstftal

SBir gratulieren ben gubilarinnen ftergticft
unb toünfcften toeiterftin ©tüd unb ©egen.

gür ben gentrattoorftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie ©etretärin :

grau ©Raffer. grau ©aameli.
Sfetben (Sburßau) ÏBeinfelben, Çauptftrafie

Sei. 99197 Set. 51207

Krankenkasse.

Kranîmelbungen:
Stime. Stuberfon, Gcffertinei
grau Çôftn, Sftaltoil
grau ÏBeftenet, Stîabretfcft
grau Säcftter, Qrfoltna
SUme. ©teinmann, ©arouge
grau Schmitt), Soit
Stime. §änni, ©onbitier
grt. ©cfttoarg, gntertafen
grau gurrer»Sud)er, Satm/SJieffen
grau ëaiter, Safet
Mme. Bürdet, Genève
grt. §aueter, Sern
grau ©tierli, llrborf
grau Saumann, ©rinbettoalb

Sîationatliga gegen bie Krebifranffteiten meft-
rere Stierfbtätter bruden taffen, in benen bie
früfteften Stngeicften bei ©ebärmutterfrebfei unb
bie Siottoenbigteit ber frühzeitigen Seratung
flar bargeftellt finb. Stuf bem ©eneratfeîretariat
biefer Siga (.foerrn Dr. iß. gwtg, Stiufeumi»
ftrafte 32, ©t. ©alten) tonnen fotcfte Stierfbtät-
ter gratii begogen toerben, unb ei toürbe ben
Öebammen tooftt anfielen, in biefer Segieftung
gur Slufftärung beigutragen. Stud) ift bon ber
Siga mit groften Koften unb unter Oerftänbms-
botter Seihilfe bei ©cfttoeigerifcften Soltiîinoi
ein Slufttärungifitm hergefteltt toorben, ber
fcfton in bieten ©täbten unb aucft in tänblicften
©egenben gelaufen ift unb groftei gntereffe
gefunben ftat.

Uebrigeni tann ber ©cfttoeigerifcften Siga für
Krebibefämftfung jebermann beitreten, ber ge-
toiltt ift, ben befdjeibenen ga^resbeitrag bon
fünf granfen gu begasten. Stnmetbung jeher»
geit beim oben genannten ©eneratfeîretariat.

Ser Krebifitm ift gang auf ben Son ge=

ftimmt: Krebi ift ßeitbar, toenn er früh
genug ertannt unb betjanbelt toirb ; benn nur
baran liegt ei, baft ber Sob an Krebiteiben ber
berfdfiebenen Körßerorgarte fteute nod) gleich
an gtoeiter ©tette tommt, nai^ bemjenigen an
§erg= unb Stutgefäftfrantßeiten. Siefe teueren
aber finb eine gotge bei Stlterni unb ber Stb»

nufturtg bei Körßeri ; atfo bitben fie eigent»
tieft ben natürtieften Sebenifdfttuft. Ser Krebi
aber tommt fefton im mittleren Sttter biet gu
häufig bor unb muft bafter biet ernfter genommen

toerben. Sarum fteftt ber Kampf gegen
ben Krebi fteute im Sorbergrunb bei gnter»
effei.

grt. ©eftmibti, Stnbetfingen
Mme. Freymond, St-Cièrges
grau Kalbermatten, Surtmann
grt. ©eftmib, Se Socle

grau gittinger, Küftnad)t
grau SSeber, SSetitat
grt. Siecftti, gägitoit
grau ©^neiber, Sftaftngen
Stille. Stiarquet, Stieg
grau ©näbinger, Sîamfen
grau Kafpar, Sengburg
Stime. 5ßacfte, Saufanne
Stime. Stenaub, ©t=@eorge
grau ©efteibegger, häfen-Sftitn
grt. ©rotimunb, Stiutteng
grau ©pittmann, Sinningen
grau hotger, Siorfcftacfterberg
grau tßauIi-Sßeber, ©eftönentannen
grau Stiorf, SSintertftur
grau Suftenberger, Stiüftlau
grt. Sftüter, ©t. ©atten

Stngemetbete Sßödftnerin:
grau Siina SBatbburger, ©afieu-Sftatfircft

Siemdintritt :

Section Romande:
142 Stille, geanne ©toupet, f)berbon

©eien ©ie uni tjerglicft toiïïfommen.
Stiit fottegiaten ©rüften
gür bie Krantentaffetommiffion :

©. Hertmann.

Sobcean3cigc.
3n ßuggen ftarB ont 30. ©eptemBer unter

treuem SRitgtieb

frau OaBobcr.
§ergltd^es ©ebenfen ber IteBen

®abtngej<^iebenen.

"S>ie ÄcanBcnßancBommiffton.

SBidjtige Stiitteitung.

Sai Sunbeiamt für ©ogiatberfiefterung
Sern fchreibt uni :

„gn iftrer Setegiertenberfammtung bom 24./

25.guni 1946 ftat bie Krantentaffe bei ©efttoer-

gerifdften hebammenberetni, mit ©ift in
tertftur, befifttoffen, bai Krantengetb auf
gr. 3.— bgto. gr. 1.50 fteraufgufeften üb"
bementfprecftenb Strt. 16, 23 unb 24 iftrer @t°s

tuten bom 23./24. guni 1941 abguänbern.
Siefe ©tatutenrebifion toirb ftiermit getnOB

Strt. 4 bei Sunbeigefeftei über bie Kranteu»
unb llnfattberficfterung bom 13. guni 1911 ge®

neftmigt, mit SBirtfamteit auf ben 1. ganuar
1947."

Sai tßrototott unferer bieijäftrigen Sete®

giertenberfammlung ift in ber September-Slum®
mer ber „©efttoeiger hebamme" erfeftienen. Stuf

©eite 90 oben, mittlerer Stbfcftnitt, 3. gmR*
fteftt ber gefaftte Sefcfttuft betreffenb ©rftöftung
bei Saggetbei mit gteieftgeitiger ©rftöftung bet

Seiträge um gr. 4.— pro gaftr.
Söir erfueften alte Stiitgtieber, biefe

©tatutenänberung aui ber geitung gu

feftneiben unb in iftre ©tatuten eingu®
tteben. ©teieftgeitig möcftten toir noeft batauf
aufmertfam maeften, baft biefe neue ©tatutenänberung

mit 1. ganuar 1947 in Kraft tritt.
Siejenigen Stiitgtieber, bie bii jeftt Pr0

Quartal gr. 8.— begafttt ftaben, finb gebeten,

für bai erfte Quartal ufto. bei neuen gaftteê
gr. 9.— unb biejenigen, bie gr. 9.— biifteï
begafttt ftaben, nun gr. 10.— eingubegaftten.

Sßir bitten ftöfticftft, bon biefer Stenberung
Kenntnii gu neftmen, um untiebfamen Siettn®

mationen borgubeugen.

Stiit fottegiaten ©rüften

gür bie Krantentaffetommiffion :

Sie Sßräfibentin : Sie Stftuarin :

g. ©lettig St. ©täftli
SSSotfenäBergerftrafte 23 ®üBenborf.

SSßtn tertftur.
Xel (052) 2 38 37.

VerelnstiacbricD^n.
Settion Stargau. Itnfere herbftberfammlung

finbet, gemeinfam mit ber ©ettion gürieft,
Sonneritag, ben 31. Qttober, um 14 llftr, ^§otet ©nget beim ©tabtturm in Saben fin"*
§err Sr. ©tiertin, grauenargt, ftätt einen S°ts
trag. Söir ftoffen. auf gafttreieftei ©rfefteinen
unb freuen uni auf einen angeregten Sind)"

mittag mit unfern SJiitgtiebern unb ©äften.
Stuf froftei SBieberfeftn am 31. Qttober.

Stm 3. Qttober tourbe unfere tiebe Kollegin
grau gatober in guggen, gur teftten Stufte be®

ftattet. Sie Serftorbene toar an ber teftten Ser®

fammtung in Starau in tiefer Srauer um ben

beim Kirfdjenpftüden berungtüdten ©atteItf
bem fie unertoartet rafeft infolge einei $5^*

©djmerjftafte 9îa^tticftcn.

„Sie MELABON-Kapfetn fefteinen gur Se-

ftanbtung bon Siatfttoeften gang befonberi 3*'
eignet gu fein, fie toirten fdftnett unb pr"ntj'
unb berurfadften teinertei feftäbtiefte ober um

angeneftme Siebentoirtungen bei ben ftiÜenöen
SJiüttern unb iftren Kinbern..."

©o urteilt bie teitenbe Stergtin bei @ntm -

bungi» unb ©äugtingifteimi bom Stoten ew
Sr. hertfta Slattftorff, Sertin-Si^tenberg,
einer auifüftrticften Slrbeit, bie in ber
meinen SJiebiginifdften gentraFgeitung"
feftienen ift.

Studft einfteimifefte Stergte unb .Çebamm
ftaben meftrfadft über günftige ©rfaftrungen m

MELABON in ber geburtiftitftidften
berichtet, fobaft biefei 5ßräparat jeber v
amme empfoftten toerben barf. k 2556 s
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tionen tiefer, und in vielen Fällen greift hier
der Krebs auch auf die oberen Teile der
Scheidenwand über. Auch hier kommt es bald zur
Infiltration bis an die Beckenwand. In
anderen Fällen kann auch die untere Partie der
Scheide, Wohl durch herunterrutschende Partikel,

einzelne Krebsknoten oder Platten zeigen;
doch ist dieses Verhalten nicht so häufig. Auch
bei dieser Krebslokalisation werden die benachbarten

Lymphdrüsen bald von den Lymphgefäßen

her mit Krebs angesteckt.

Dieses Verhalten zeigt uns deutlich, wie
ungeheuer wichtig es ist, daß der Gebärmutterkrebs,

wo er auch sitzen möge, möglichst
frühzeitig erkannt und erfaßt werde. Hier können
gerade die Hebammen viel Gutes tun, indem
sie Frauen, bei denen sich Verdächtiges zeigt,
veranlassen, den Arzt schleunigst aufzusuchen,
um Klarheit in das Bild zu bringen. Nur nicht
sich in falsche Sicherheit wiegen und glauben,
wenn in einer Familie kein Krebs bekannt
geworden sei, so sei es unwahrscheinlich, daß einer
austreten werde. Der Krebs ist nicht ein
Erbübel, wie man vielfach glaubt. Wenn auch oft
bei Eltern und Kindern oder Geschwistern
Krebskrankheiten sich einstellen, so ist doch keine

Familie oder auch kein einzelner Mensch
dagegen gefeit. Jeder, auch aus gesunder Familie,
kann an Krebs erkranken. Uebrigens weiß mancher

gar nicht, an was seine Ahnen krank waren
oder gestorben sind; vor hundert Jahren waren
die Diagnosen noch nicht immer sicher zu stellen,

um so mehr als es noch nicht üblich war,
so häufige Autopsien nach dem Tode zu machen.

Um die Frauen auf die Gefahr der
Krebsverschleppung, infolge zu später ärztlicher
Beratung, aufzuklären, hat die Schweizerische

Schweiz. Hebammenverein

Tentralvontancl.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 40.
Berufsjubiläum feiern:

Schwester Albertine Huber, Solothurn
Frau Gisin-Straub, Läufelfingen
Frau Vollenweider-Knus, Rorschach
Frau Spillmann, Binningen
Frau Elise Eicher-Lehmann, Bern
Frau Wwe. Sprenger, Müllheim
Frau Kühn, Balsthal
Frau Studer, Kestenholz
Frau Müller, Balsthal

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin Glück und Segen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

üranlcenleasse.

Krankmeldungen:
Mme. Auberson, Essertines
Frau Höhn, Thalwil
Frau Weyenet, Madretsch
Frau Bächler, Orsolina
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Schmutz, Boll
Mme. Hänni, Sonvilier
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Furrer-Bucher, Balm/Messen
Frau Hasler, Basel
Nine. Lurcket, denève
Frl. Haueter, Bern
Frau Stierli, Urdorf
Frau Baumann, Grindelwald

Nationalliga gegen die Krebskrankheiten mehrere

Merkblätter drucken lassen, in denen die
frühesten Anzeichen des Gebärmutterkrebses und
die Notwendigkeit der frühzeitigen Beratung
klar dargestellt sind. Auf dem Generalsekretariat
dieser Liga (Herrn Or. P. Jung, Museumsstraße

32, St. Gallen) können solche Merkblätter

gratis bezogen werden, und es würde den
Hebammen Wohl anstehen, in dieser Beziehung
zur Aufklärung beizutragen. Auch ist von der
Liga mit großen Kosten und unter verständnisvoller

Beihilfe des Schweizerischen Volkskinos
ein Aufklärungsfilm hergestellt worden, der
schon in vielen Städten und auch in ländlichen
Gegenden gelaufen ist und großes Interesse
gefunden hat.

Uebrigens kann der Schweizerischen Liga für
Krebsbekämpfung jedermann beitreten, der
gewillt ist, den bescheidenen Jahresbeitrag von
fünf Franken zu bezahlen. Anmeldung jederzeit

beim oben genannten Generalsekretariat.
Der Krebsfilm ist ganz auf den Ton

gestimmt: Krebs ist heilbar, wenn er früh
genug erkannt und behandelt wird; denn nur
daran liegt es, daß der Tod an Krebsleiden der
verschiedenen Körperorgane heute noch gleich
an zweiter Stelle kommt, nach demjenigen an
Herz- und Blutgefäßkrankheiten. Diese letzteren
aber sind eine Folge des Alterns und der
Abnutzung des Körpers; also bilden sie eigentlich

den natürlichen Lebensschluß. Der Krebs
aber kommt schon im mittleren Alter viel zu
häufig vor und muß daher viel ernster genommen

werden. Darum steht der Kampf gegen
den Krebs heute im Vordergrund des Interesses.

Frl. Schmidli, Andelfingen
Nine, krevinonck, St-dièrse8
Frau Kalbermatten, Turtmann
Frl. Schmid, Le Locle
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Weber, Netstal
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Schneider, Thayngen
Mlle. Marquet, Mex
Frau Gnädinger, Ramsen
Frau Kaspar, Lenzburg
Mme. Pache, Lausanne
Mme. Renaud, St-George
Frau Scheidegger, Häfen-Thun
Frl. Grolimund, Muttenz
Frau Spillmann, Binningen
Frau Holzer, Rorschacherberg
Frau Pauli-Weber, Schönentannen
Frau Mors, Winterthur
Frau Lustenberger, Mühlau
Frl. Thüler, St. Gallen

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Nina Waldburger, Safien-Thalkirch

Neu-Eintritt:
Leetion Komancke:

142 Mlle. Jeanne Stoupel, Iverdon
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Zuzgen starb am 30. September unser

treues Mitglied

Frau Äakober.
Herzliches Gedenken der lieben

Dahingeschiedenen.

Die Kranksnkasjeßommijsion.

Wichtige Mitteilung.
Das Bundesamt für Sozialversicherung in

Bern schreibt uns:
„In ihrer Delegiertenversammlung vom 24./

25. Juni 1946 hat die Krankenkasse des
Schweizerischen Hebammenvereins, mit Sitz in Wm-

terthur, beschlossen, das Krankengeld aus

Fr. 3.— bzw. Fr. 1.50 heraufzusetzen und

dementsprechend Art. 16, 23 und 24 ihrer
Statuten vom 23.Z24. Juni 1941 abzuändern.

Diese Statutenrevision wird hiermit gemäß

Art. 4 des Bundesgesetzes über die Kranken-
und Unfallversicherung vom 13. Juni 1911
genehmigt, mit Wirksamkeit auf den 1. Januar
1947."

Das Protokoll unserer diesjährigen
Delegiertenversammlung ist in der September-Nummer

der „Schweizer Hebamme" erschienen. Auf
Seite 90 oben, mittlerer Abschnitt, 3. Zeile,
steht der gefaßte Beschluß betreffend Erhöhung
des Taggeldes mit gleichzeitiger Erhöhung der

Beiträge um Fr. 4.— pro Jahr.
Wir ersuchen alle Mitglieder, diese

Statutenänderung aus der Zeitung zu
schneiden und in ihre Statuten
einzukleben. Gleichzeitig möchten wir noch darauf
aufmerksam machen, daß diese neue Statutenänderung

mit 1. Januar 1947 in Kraft tritt.
Diejenigen Mitglieder, die bis jetzt pro

Quartal Fr. 8.— bezahlt haben, sind gebeten,

für das erste Quartal usw. des neuen Jahres
Fr. 9.— und diejenigen, die Fr. 9.— bisher
bezahlt haben, nun Fr. 10.— einzubezahlen.

Wir bitten höflichst, von dieser Aenderung
Kenntnis zu nehmen, um unliebsamen
Reklamationen vorzubeugen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensberqerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 33 37.

Verelnînacvrlchtîn.
Sektion Aargau. Unsere Herbstversammlung

findet, gemeinsam mit der Sektion Zürich,
Donnerstag, den 31. Oktober, um 14 Uhr, îM
Hotel Engel beim Stadtturm in Baden stau-

Herr Dr. Stierlin, Frauenarzt, hält einen
Vortrag. Wir hoffen auf zahlreiches Erscheinen
und freuen uns auf einen angeregten Nach"

mittag mit unsern Mitgliedern und Gästen.
Auf frohes Wiedersehn am 31. Oktober.

Am 3. Oktober wurde unsere liebe Kollegin,
Frau Jakober in Zuzgen, zur letzten Ruhe
bestattet. Die Verstorbene war an der letzten
Versammlung in Aarau in tiefer Trauer um den

beim Kirschenpflücken verunglückten Gatten,
dem sie unerwartet rasch infolge eines Hirn-

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NUU^LOdl-KaPseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders g^
eignet zu sein, sie wirken schnell und prow?
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entlu -

dungs- und Säuglingsheims vom Roten KreUs,

Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg,
einer ausführlichen Arbeit, die in der „Aus ^

meinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
schienen ist. ^

Auch einheimische Aerzte und HebaM^O
haben mehrfach über günstige Erfahrungen w
Nl-ll^LOdl in der geburtshilflichen
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder v
amme empfohlen werden darf. x2sss0
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fdjlages nachfolgte. Sie meite Entfernung ihres
ptigfeitsorteê bebingte, baß man grau gafo»
®er nur menig an ben Gerfammlungen traf.
Jobbern trat fie feberjeit für ben Gerein ein,
jpar eine tüchtige, gefetzte Hebamme, beren
mtbenfen in Ehren bleiben mirb. ©ie ruhe in
Sïieben SerGorftanb.

©ettion Stypenjell. gür unfere Gerfammlung
tm ©Reicher mar uns ein angenehmer §erbft»

befcf)ieben. Es fanb fict) baher eine ftatt»
"che Stnjaht Glitglieber foünfttich im £>otel
Hrone ein. Eingangs begrüßte unfere üßräfi»
oerttin alte 2lnmejertben, im befonberen grau
®chaffer, bie 3entralf)räfibentin. Sann entbot
he unferem neuen Glitgüeb, grt. 2lnna Sobler
jh>n Walb, einen fftejietten WillfommenSgrufj.
\frt rafcher gotge mürben bie Srattanben be»
hanbelt unb erlebigt, bie beriefenen Berichte
Würben beftens berbanft. Gefonbere 2lnerten=
"bug unb Gerbanfung fanb ber bon grau
Senbenntann flott abgefaßte, umfangreiche Ge=

ficht ber Setegiertenberfammlung in §erisau.
ü"b a(s fpejiette Ueberrafdjung gab unS um
jete ißräfibentin, grau ©chmibtjaufer, Gecf)en=
l^Qft über bie ©chlufjabrechnung bon unferem
Stoßen treffen in §eriSau, bas mit einem Se»
©it bon gr. 6.30 abfdjlofj.

5ltS Ort ber nächften grüf) j at)rsoe rfammt it reg
tourbe «öeriSau beftimmt, mo anfct)lief;enb an
®iefe bie obtigatorifche Surchleuchtung aller
Glitglieber ftattfinben mirb.

Glit ber Grofchüre „Sie §ebamme" machte
fttfere 3entralf)räfibentin „gute ©efchäfte". ©ie
[fhenfte einem 2lbfchnitt barauS, ber an bas
®otibaritätsgefüht ber Glitglieber ahf>eüiert,
Monbere Ermähnung.

gn unterhaltenber unb intereffanter 2trt unb
"®eife berfchaffte unS ein gitm Einbticf in bie
verfteltung unb 3"üereitung ber ©uigo3»GliIch.
üub als Slbfchlufj unferer friebtich berlaufenen
^ctgung mürbe unS bon ber gleichen girma
^u mährfchafter 3'Geff>er geffienbet, ber an bie»
1er ©teile noch befonberS berbanft fei.

Sie Slftuarin : O. ©rubenmann.
©eltiott Gafellaiti». ES biene ben merten Glit»

|"ebern 3ur HenntniS, bah unfere bieSfährige
jpebbftberfammlung auSnahmSmeife Glontag,
jtott 11. Gobember, nachmittags 2 Uhr, in ber
^euieinbeftube 3um galten in Sieftal ftattfin»
öeu mirb.

Gebft ben üblichen ©raftanben mirb bas
Üta^ietle ber gahrgelegenheit nach Säufelfin»
9,e" geregelt. 2lnf<hliefjenb haben mir bie Ehre,
Jfben Vertreter ber ©uigo3=GliIch bei unS 3U
e9tüfjen.

gür ben Gorftanb: grau ©chaub.

©eltiott Gafel=©tabt. Eine nicht alltägliche
Gegebenheit mar für uns Gafler=f?ebammen
bie geier ber 40jährigen GerufStätigfeit un»
ferer Kollegin, grau ©afj. ©erne folgten mir
baher auch ber freunblichen Einlabung auf ben
27. 2tuguft 1946 3U einer fdjlichten geier, um
bei gebeeftem Sifdje unb etlichen auSerlefenen
Secferbiffen einige frohe ©tunben 3U berbrin»
gen. Sie gubilarin mar mährenb bieler galjre
Haffierin unferer Gereinigung unb bermaltete
bas fleine Germögen mit feltener Eingabe unb
Sreue. Sieben ben beglichen Wünfctjen für ihr
meitereS Wohlergehen unb gute ©efunbtjeit,
möchten mir an biefer ©teile auch unferen auf»
richtigen Sauf für bie geleiftete SIrbeit 3um
2tuSbrucf bringen.

Seiber hat bas allgemaltige ©efehief biefem
„frohen Ereignis" auch einige Srohfen Wer»
muth borbehalten. 2lm gleichen Sage muffte
unfer berbientes unb langjähriges Gütglieb,
grau Rasier, infolge einer ferneren Erfran»
fung inS ©fntal berbracht merben. @0 mar eS

benn nicht bermunberlicf), bah unfere ©eban»
fen recht oft bei ber franfen Hollegin meilten,
unb bah f*e unferer Glitte fo recht fehlte.
Stuch the entbieten mir hier herzliche Wünfctje
für eine recht balbige ©enefung unb geben ber
Hoffnung Gaum, bah fie recht balb mieber af=
tib bei uns meilen bürfe. Wer meih, bielleicht
reicht eS fchon 3m nächften ©itmng, über bie
mir aber noch nichts GätjereS berichten fönnen.
Wir merben unfere Glitglieber 3U gegebener
3eit bann fdjriftlich ba3u einlaben.

Sie ißräfibentin: grau Gleiter.

©eftton Sern. Wir bauten .'perrn Sr. 2lbler
an biefer ©teile nochmals beftens für feinen
lehrreichen Gortrag an unferer ©eptember»
Gerfammlung. Sas michtigfte baraus fei hier
mieberholt: Sie brei ©rimbftoffe ber Glilch,
b. h- gett, Eimeifs unb 3ucter, finb nur in ber
Gluttermilct) in ber bem Hinbe 3uträglichen
Glenge unb ^ufammenfehung enthalten. Stud)
bie 2Jlineralfal3e finb bem GebürfniS beS ©äug»
lingS angegafft. gubem finb fämtliche Gitamine
aller ©ruhten in ber Gluttermilct) reichlicher
borhanben als in ber Hühmilch, bei metd)er
bann erft noch ein Seil ber Wirfftoffe burch
baS Höchen jerftört mirb. SeShalb tommt ©for»
but, ber burch einen Glangel an Gitamin C
bebingt mirb, fo3ufagen nie bei gefüllten Hin»
bern bor. Sa bie Gluttertnild) sehnmal mehr
Eifen unb bielmehr Hagütm enthält als Hut)»
milch, merben gefüllte Hinber meniger anae»
mifch unb meniger raefütifef) als ïûnftlicf) er»

nährte. Seiber füllen bie grauen in ber ©chmeis
im allgemeinen fehlest. Es ift beShalb eine
mictüige Slufgabe ber Hebammen, bie Glütter
3um ©tillen ansuhalten.

£>ie unb ba tritt fchon in ben erften Sebens»
mochen bei gut gefüllten Hinbern baS foge»
nannte feborrhoifdje Et^em auf, baS irrtüm»
lichermeife oft mit bem erft nach beut britten
Glonat erfcheinenben ÜJlilchfchorf bermechfelt
mirb. ES ift bie§ eine golge allgu fetter Glut»
termilch unb berfchminbet, menn täglich einmal
an ©teile ber Gtuttermilct) ein ©chophen Gut»
termilch ober Elebon berabreietjt mirb. git ben
übrigen Glahlseiten mirb ba§ Hinb gefüllt. Gei
Gcilcl)fct)orf mürbe früher Glanbelmilch ober
©ohamilch gegeben, meil hier bie foflangüche
SJlilch^ beffer fei. Soch ift man in tester 3eü
Siemlicf) babon abgefommen, ba unter biefer
Ernährung baS 2lllgemeinbefinben leibet, ©ehr
gut ift .'palbmilch mit 10 bis 12 %> Glaltofan.
Gei ©ärungSftörungen (gtüne, fauerriechenbe
©tühle) mirb meniger bafür mehr Ei»
mei^ gegeben, ©ut finb Gtilct) unb ©chleim 3U

gleichen Seilen mit 2 % Sarofan. ©ehr gut
finb Harottenfuhhen (3. G. Elonac bon ©xxigoj),
mie auch gol)artnisbr0tfd)rotmel)l 2lrobon 10°/».
Gei mirtlichem Surdhfall bei bollgeftillten Hin»
bern fann bie Gtuttermilch abgehumfxt unb
3 % Slrobon jugefe^t merben. 2lngefäuerte
Glilch mirb bor allem Hinbern mit fchlechter

©emichtSsunahme gegeben. Glilchfäurebollmilch
enthält natürli^ bielmehr Halorien, barf aber
nur in Heineren Giengen gegeben merben als
-fpalbmilch, ba fonft baS Hinb überfüttert mirb.
grifchmilct) ift gertigf>räf)araten oorsujiehen
unb mirb, befonberS für Hinber unter brei
Glonaten, am beften mit Gntracib subereitet.
©fxäter tonnen ©äuretabletten ober ^lüonen»
faft (2 ©ramm auf 100 ©ramm Glilch) ber»
menbet merben. gür Hinber unter 1 bis 2 Glo»
naten mirb nicht GoIImilch, fonbern 2k Glilch
unb V3 Waffer genommen. Hleinen Hinbern,
bie nicht gans genug Gluttermilch erhalten,
fann als fel)r gute Ergänsung Elebon gegeben
merben, unb smar 10 bis 12 % mittelfettes
Elebon mit 1 bis 2 °/» Glaisena unb 5 % 3uf»
fer ober 5 °/o Gutromalt ober Sllete.

Sa ber ermartete ißfarrherr am Hommen
berhinbert unb nichts ©efcfjäftlicheS 3U beffxre»
chen mar, hörten mir bor ber Slnfunft bes

2trsteS noch einen Gortrag ber gerabe im
WieberholungSfnrS meilenben Sebamme unb
GliffionSfchmefter grieba §örni. ©ie er^äl^Ite
in anfchaulicher Weife fehr biel gntereffanteS
über bie 2lrbeit in ben beiben fübafrifanifchen
GliffionSffntälern in Lourenço Marques, bon
ber ©tabt unb ihrer Gebölferung unb bon ben

oft bon fehr meitfjer fommenben Hranfen unb
foilfefuchenben. Wir banfen ©chmefter grieba
für ihte Glühe noch lierjüch unb münfehen ihr
auch fernerhin biel ©lücf unb ©egen in ihrer
Sätigfeit.

gür ben Gorftanb: Sin a Gäber.

©eftiott ©t. ©allen. 21n unferer gut befuch=

ten ©ef)tember=Gerfammlung fonpten mir baS

40jährige GerufSjubiläum unfereS lieben, ei»

frigen GlitgliebeS, grau GoIIenmeiber in Gor»
fctjach, feiern. 2lud) unfere ©eniorin, grau
Srittenbafj, ift ber Einlabung gefolgt, unb fo
mürbe aud) fie noch mitgefeiert! Slnfchliejjenb
mürbe ber Selegiertenbericht beriefen, tlnb 3U»

letjt beehrte uns bie girma ©uigos mit ber
Gorführung ihres intereffanten unb fmbfchen
Grohagartbafilmes, ber unS allen aufjerorbent»
lieh gefiel. Sann flieg noch ein bon ber

girma ©uigos geftifteteS 3'Gieri: Haffee mit
©uigo3=GliIch unb Huchen, alles großartig. Sa»
für, fomie befonberS auch für bie fct)öne gilm»
borführung möchten mir ber genannten girma,
inbegriffen ber beiben Herren Gläber unb Sum»
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Wages nachfolgte. Die weite Entfernung ihres
Tätigkeitsortes bedingte, daß man Frau Jakober

nur wenig an den Versammlungen traf.
Trotzdem trat sie jederzeit für den Verein ein,
b>ar eine tüchtige, geschätzte Hebamme, deren
Andenken in Ehren bleiben wird. Sie ruhe in
Frieden! DerVorstand.

Sektion Appenzell. Für unsere Versammlung
M Speicher war uns ein angenehmer Herbsttag

beschieden. Es fand sich daher eine statische

Anzahl Mitglieder pünktlich im Hotel
Krone ein. Eingangs begrüßte unsere Präsidentin

alle Anwesenden, im besonderen Frau
^chaffer, die Zentralpräsidentin. Dann entbot
ße unserem neuen Mitglied, Frl. Anna Tobler
don Wald, einen speziellen Willkommensgruß.
Fn rascher Folge wurden die Traktanden
behandelt und erledigt, die verlesenen Berichte
wurden bestens verdankt. Besondere Anerkennung

und Verdanknng fand der von Frau
àndenmann flott abgefaßte, umfangreiche
Bericht der Delegiertenversammlung in Herisau.
And als spezielle Ueberraschung gab uns un-
nre Präsidentin, Frau Schmidhauser, Rechenschaft

über die Schlußabrechnung von unserem
großen Treffen in Herisau, das mit einem De-
llzit von Fr. 6.30 abschloß.

Als Ort der nächsten Frühjahrsversammlung
djurde Herisau bestimmt, wo anschließend an
diese die obligatorische Durchleuchtung aller
Mitglieder stattfinden wird.

Mit der Broschüre „Die Hebamme" machte
Unsere Zentralpräsidentin „gute Geschäfte". Sie
schenkte einem Abschnitt daraus, der an das
^olidaritätsgefühl der Mitglieder appelliert,
besondere Erwähnung.
In unterhaltender und interessanter Art und

àise verschaffte uns ein Film Einblick in die
Herstellung und Zubereitung der Guigoz-Milch.
And als Abschluß unserer friedlich verlaufenen
Tagung wurde uns von der gleichen Firma
W währschafter z'VesPer gespendet, der an dieser

Stelle noch besonders verdankt sei.

Die Aktuarin: O. Grubenmann.
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere diesjährige
Herbstversammlung ausnahmsweise Montag,
bsv 11. November, nachmittags 2 Uhr, in der
^emeindestube zum Falken in Liestal stattfinden

wird.
Nebst den üblichen Traktanden wird das

ÜNanzielle der Fahrgelegenheit nach Läufelfin-à geregelt. Anschließend haben wir die Ehre,
^Nen Vertreter der Guigoz-Milch bei uns zu
begrüßen.

Für den Vorstand: Frau Schau b.

Sektion Basel-Stadt. Eine nicht alltägliche
Begebenheit war für uns Basler-Hebammen
die Feier der 40jährigen Berufstätigkeit
unserer Kollegin, Frau Gaß. Gerne folgten wir
daher auch der freundlichen Einladung auf den
27. August 1946 zu einer schlichten Feier, um
bei gedecktem Tische und etlichen auserlesenen
Leckerbissen einige frohe Stunden zu verbringen.

Die Jubilarin war während vieler Jahre
Kassierin unserer Vereinigung und verwaltete
das kleine Vermögen mit seltener Hingabe und
Treue. Neben den herzlichen Wünschen für ihr
weiteres Wohlergehen und gute Gesundheit,
möchten wir an dieser Stelle auch unseren
aufrichtigen Dank für die geleistete Arbeit zum
Ausdruck bringen.

Leider hat das allgewaltige Geschick diesem
„frohen Ereignis" auch einige Tropfen Wer-
muth vorbehalten. Am gleichen Tage mußte
unser verdientes und langjähriges Mitglied,
Frau Hasler, infolge einer schweren Erkrankung

ins Spital verbracht werden. So war es
denn nicht verwunderlich, daß unsere Gedanken

recht oft bei der kranken Kollegin weilten,
und daß sie in unserer Mitte so recht fehlte.
Auch ihr entbieten wir hier herzliche Wünsche
für eine recht baldige Genesung und geben der
Hoffnung Raum, daß sie recht bald wieder aktiv

bei uns weilen dürfe. Wer weiß, vielleicht
reicht es schon zur nächsten Sitzung, über die
wir aber noch nichts Näheres berichten können.
Wir werden unsere Mitglieder zu gegebener
Zeit dann schriftlich dazu einladen.

Die Präsidentin: Frau Meyer.
Sektion Bern. Wir danken Herrn Dr. Adler

an dieser Stelle nochmals bestens für seinen
lehrreichen Vortrag an unserer September-
Versammlung. Das wichtigste daraus sei hier
wiederholt: Die drei Grundstoffe der Milch,
d. h. Fett, Eiweiß und Zucker, sind nur in der
Muttermilch in der dem Kinde zuträglichen
Menge und Zusammensetzung enthalten. Auch
die Mineralsalze sind dem Bedürfnis des Säuglings

angepaßt. Zudem sind sämtliche Vitamine
aller Gruppen in der Muttermilch reichlicher
vorhanden als in der Kuhmilch, bei welcher
dann erst noch ein Teil der Wirkstoffe durch
das Kochen zerstört wird. Deshalb kommt Skorbut,

der durch einen Mangel an Vitamin L
bedingt wird, sozusagen nie bei gestillten Kindern

vor. Da die Muttermilch zehnmal mehr
Eisen und vielmehr Kalzium enthält als
Kuhmilch, werden gestillte Kinder weniger anae-
misch und weniger rachitisch als künstlich
ernährte. Leider stillen die Frauen in der Schweiz
im allgemeinen schlecht. Es ist deshalb eine
wichtige Aufgabe der Hebammen, die Mütter
zum Stillen anzuhalten.

Hie und da tritt schon in den ersten Lebenswochen

bei gut gestillten Kindern das
sogenannte seborrhoische Ekzem auf, das
irrtümlicherweise oft mit dem erst nach dem dritten
Monat erscheinenden Milchschorf verwechselt
wird. Es ist dies eine Folge allzu fetter
Muttermilch und verschwindet, wenn täglich einmal
an Stelle der Muttermilch ein Schoppen
Buttermilch oder Eledon verabreicht wird. Zu den
übrigen Mahlzeiten wird das Kind gestillt. Bei
Milchschorf wurde früher Mandelmilch oder
Sohamilch gegeben, weil hier die pflanzliche
Milch besser sei. Doch ist man in letzter Zeit
ziemlich davon abgekommen, da unter dieser
Ernährung das Allgemeinbefinden leidet. Sehr
gut ist Halbmilch mit 10 bis 12 °/° Maltosan.
Bei Gärungsstörungen (grüne, sauerriechende
Stühle) wird weniger Zucker, dafür mehr
Eiweiß gegeben. Gut sind Milch und Schleim zu
gleichen Teilen mit 2°/° Larosan. Sehr gut
sind Karottensuppen (z. B. Elonac von Guigoz),
wie auch Johannisbrotschrotmehl Arobou 10°/».
Bei wirklichem Durchfall bei vollgestillten Kindern

kann die Muttermilch abgepumpt und
3 °/° Arobon zugesetzt werden. Angesäuerte
Milch wird vor allem Kindern mit schlechter

Gewichtszunahme gegeben. Milchsänrevollmilch
enthält natürlich vielmehr Kalorien, darf aber
nur in kleineren Mengen gegeben werden als
Halbmilch, da sonst das Kind überfüttert wird.
Frischmilch ist Fertigpräparaten vorzuziehen
und wird, besonders für Kinder unter drei
Monaten, am besten mit Nutracid zubereitet.
Später können Säuretabletten oder Zitronensaft

(2 Gramm auf 100 Gramm Milch)
verwendet werden. Für Kinder unter 1 bis 2
Monaten wird nicht Vollmilch, sondern 2/3 Milch
und Vz Wasser genommen. Kleinen Kindern,
die nicht ganz genug Muttermilch erhalten,
kann als sehr gute Ergänzung Eledon gegeben
werden, und zwar 10 bis 12 °/° mittelfettes
Eledon mit 1 bis 2 °/» Maizena und 5 °/» Zuk-
ker oder 5 °/° Nutromalt oder Alete.

Da der erwartete Pfarrherr am Kommen
verhindert und nichts Geschäftliches zu besprechen

war, hörten wir vor der Ankunft des

Arztes noch einen Vortrag der gerade im
Wiederholungskurs weilenden Hebamme und
Missionsschwester Frieda Hörni. Sie erzählte
in anschaulicher Weise sehr viel Interessantes
über die Arbeit in den beiden südafrikanischen
Missionsspitälern in llourerwo àrauss, von
der Stadt und ihrer Bevölkerung und von den

oft von sehr weither kommenden Kranken und
Hilfesuchenden. Wir danken Schwester Frieda
für ihre Mühe noch herzlich und wünschen ihr
auch fernerhin viel Glück und Segen in ihrer
Tätigkeit.

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion St. Gallen. An unserer gut besuchten

September-Versammlung konpten wir das
40jährige Berufsjubiläum unseres lieben,
eifrigen Mitgliedes, Frau Vollenweider in Ror-
schach, feiern. Auch unsere Senioriu, Frau
Drittenbaß, ist der Einladung gefolgt, und so

wurde auch sie noch mitgefeiert! Anschließend
wurde der Delegiertenbericht verlesen. Und
zuletzt beehrte uns die Firma Guigoz mit der
Vorführung ihres interessanten und hübschen
Propagandafilmes, der uns allen außerordentlich

gut gefiel. Dann stieg noch ein von der

Firma Guigoz gestiftetes z'Vieri: Kaffee mit
Guigoz-Milch und Kuchen, alles großartig. Dafür,

sowie besonders auch für die schöne

Filmvorführung möchten wir der genannten Firma,
inbegriffen der beiden Herren Mäder und Dum-
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mermutp, aucp an biefer ©telle rectjt perslicp
banfen.

Unfere Vooember»VerfammIung loirb loie»

ber,toie alljäiEjrlicf), 3ur Jeit beëSBieberpofungë»
furfeë abgehalten tnerben, unb jtnar toaprfcpein»
licp nor ©rfcpeinen ber Jeitnng. Serben
©inlabuugen berfcpiden. SBir freuen unë, and)

btefeë Jaîjr toieber Kolleginnen au§ alleu Tei»
ten beë lieben Vaterfanbeê in unferm .Streife

p begrüben. ©§ toirb unê auch ä^tliiper
Vortrag geboten toerben.

Jnbeffen follegiale ©rüpe!
giir ben Vorftanb: 9JÎ. Trafelet.

©eftion Sujern. Sie 9Vonat§berfammIung
bom 1. Oftober toar gut befucpt. Sie .jperren
Vtäber unb Summermuth, als Vertreter ber
beftbefannten girma ©uigoj in Vuabens, ltn
terhielten un§ in einem aufflärenben Vortrag
über bie Viilcpprobufte ber genannten Untere
nehmung. SaS Veferat toar burcp eine inter»
effante gitmborfüprung unterftüpt. 2tts> feine
©ratiêfoftprobe tourbe unS ein Jobig ferbiert,
ba§ allen auSgejeichnet munbete. äßir möchten
an biefer ©teile ber girma ©uigoj, fotoie ben

§erren Vertretern für ihre ©efcpenfe unb Sar»
bietungen ben pe^Iicpen ®anf auëfprecpen.
©benfallS fei auch ber girma Sßhafa9 1" Stec£)=

tenftein, bie un§ burch ipren Vertreter, £>errn
Tier, befucpen unb befctjenfen lieh, für ihre
2Iufmerffam!eit unb ihr Söoptiootten beftenS
gebanft.

2Bir möchten noch alle Kolleginnen barauf
aufmerïfam machen, bah an ')er testen Ver»
fammlung befcptoffen tourbe, unfere Verfamm»
hingen toieber in baS ©tammlofal unferer
„Vorfahren" prüdpberfehen. Unfere nächfte
Verfammlung finbet SienStag, ben 5. Vobem»
ber, im $otet Vütli, Vüttigaffe 4, Sutern,
ftatt. Vitte ben Sofaltoedjfef merfen.

9Vit ïollegialem ©ruh '

Sie 2Iftuarin: g. Vu che Ii.
©eftion Ob» unb Vibtoatben. Unfere nächfte

Verfammlung finbet am 29. Oftober, nadjmit»
tags l1/2 Uhr ftatt im ©aftpau§ Sötoen beim
Vahnhof in fhergiStoil. fperr Sr. Valli bon
©tan§ fonnte toieber für einen Vortrag ge=

toonnen toerben. Sßir ertoarten alfo 3aplrei<pe
Veteiligung unb grüben freundlich-

gür ben Vorftanb: 9Ji. Jimmerntann.
©eftton Vpeititat. Unfere nächfte Verfamm»

lung finbet am SienStag, ben 22. Oltober, um
14 Upr im §oteI grauenpof in Slltftätten ftatt.
@S toirb ber Setegiertenbericpt beriefen. Sie

Wundsalbe in Tube
zu Fr. 1.25

Wunde Brustwarzen, Risse und Schrunden
heilen rasch, wenn sie mit VINDEX-Wund-
salbe bestrichen werden. Auch der Säugling

wird bei wunder Haut am besten mit
VINDEX-Wundsalbe gepflegt.

FLAWA SCHWEIZER VERBANOSTOFF-
UND WATTEFABRIKEN FLAW IL

girma ©uigo3 toil! uns einen intereffanten
Sofumentarfitm über ihre tßulbermitcp bor»
führen. Söir hoffen baper, bah alte Kolleginnen
bot^äptig erfdjeinen toerben. Sie Sraftanben
toerben an ber Verfammlung befannt gegeben.
Vitt hcihen unfere SVitglieber recht pet3ticp
toillfommen.

gilt ben Vorftanb: grau .'pafeIbach-

©eftion ©cpaffpaufen. Unfere .jperbftberfamm»
lung bom 12. September ftanb im Reiche" öer
geiet eines feltenen gubiläumS unb fanb in
Vamfen ftatt. Unferer Kollegin, grau ©näbin»
ger in Vamfen, toar es bergönnt, ihr öOjäp»
rigeS VerufSjubiläum ju feiern, 31t toelcpem
Uniaffe fie bie SVitgtieber unferer ©eftton in
ihren -öeimatort eingelaben hot- ©rfreuticper»
toeife haben eine fd)öne Jap! bon SDtitgtiebern
ber ©iutabung beS VorftanbeS golge geleiftet,
toomit fie unferer lieben Jubilarin ficpttid) eine
grope greube bereitet hoben. 2Inbrerfeit§ pat
aber auch giau ©näbinger ben ©tfdjienenen
burch bie feftliche Vetoirtung eine grope Ueber»

rafchung befdjieben, toofür ihr auch an biefer
©teile itodtmals pet3ficp gebanft fei. Unfern
Sanf möchten toir ihr auch abftattcn für bie
Sreue, bie fie unferem Verein gehalten hat,
unb bamit ben SBunfcp berbinben, bah iPr
bergönnt fein möge, bei guter ©efunbheit nod)
recpt bielc Japre in unferen Veipen p breiten,
©ine befonbere Vote tourbe ber Jubitäum§=
feier baburd) berlieheu, bah auch öer ©emeinbe»
präfibent, §err ©näbinger, unb §err Sr. meb.
^epntner antoefenb toaren, toas für baS gute
©übernehmen mit Vepörbe unb Slrjt fpriçht.
SBir möchten auch rttcht bergeffeit, bem @f)e=

manne ber gubilarin 31t feiner tapferen @he=

hälfte 3U gratulieren unb ipm für bie „VIecf)=
mufif", bie er bewtutlich 3ur geier fpielen
muhte, herlief) ju banfen. 9IIIe Teilnehmerin»
nen toerben gloeifelloê immer gerne an bie
fröhlichen ©tunben, bie toir in Vamfen ber»
lebt haben, juriidbenfen.

Unferen ÜRitgliebern, bie nicht antbefenb
toaren, teilen loir mit, bah befchloffen tourbe,
toieber einen ©lüdsfad 3U füllen, auS beffen
©rlös e§ bann recht bielen ÜRitgliebern mög»
lid) gemacht toerben foil, an ber nächftfährigen
Selegiertenberfammlung im Seffin teiljuneh»
men. Sie ©chreiberin hatte le^thin ©elegen»
heit, bem fepönen Seffin einen fursen Vefucp
absuftatten, unb fie ift bon ber ©cpönheit un»
fereS ©übenS fo begeiftert, bah Pe allen Kol»
leginnen toarm empfehlen möchte, alles borju»
fepren, bah ^eï Vefucp nädffteS gapr möglich
ift. Ser ©lüdSfad ift borläufig nod) leer, harrt
aber ber Singe, bie ba fommen unb ipn 3U
einem mächtigen Umfange füllen foHen.

99îit freunblicpen ©rüpen
grau Vrunner.

©eftion ©olotfprn. Unfere nächfte Ver»
fammlung finbet SienStag, ben 29. Oftober
1946, nachmittags 21k Upr, im §oteI Voter
Turm in ©olotpurn ftatt.

Vei biefem Slnlafs toerben toir bier KoIIegiu»
neu in unferer SO^itte haben, toelcpe ipr 40fäh»
rigeS VerufSjubiläum feiern fönnen. Söir fyeu
heu alle herjlidj toillfommen unb ^offert, bah
eine recpt grope Slnjapl an biefer Verfammlung
erfepeinen toerben, um ipren treuen ÜKitarbei»
terinnen bie ©pre 3U geben.

Sie ©eftion ©olotpurn toirb bie bereprten
Jubilarinnen mit einem fleinen ©efepenf er»

freuen.
Sie löblicpe girrna ©uigoj toirb unS mit

einem gilrn beepren unb ein ©ratiS»3'Vieri
fpenben —- toer toollte ba niept babei fein!

31m 21.©eptember tourbe in Süplingen grau
Sötoe. Sina KohIer=©(pIuep ber getoeipten ©rbe
übergeben — eine Selegation ber ©eftion pat
baran teilgenommen unb ber treuen Verftor»
benen einen Kran3 niebergelegt.

Vefte ©rüffe!
grau ©tabelmann.

©eftion Scptopj. Unfere .fterbftüerfarnntluag
fanb am 19. September im Katpolifcpen
lenpauS in ©infiebeln ftatt. 25 ïiebammen fol95

ten ber ©inlabung, toar boep bamit bie ber»

fproepene SanfeStoallfaprt berbunben.
Vacp ©rlebigung ber VereinSgefcpäfte hfgI

Vfarrer bon ©infiebeln mit unS etur

fitr^e Vüdfpracpe über ben llrfprung beS §eb»

ammenberufeS unb ermunterte unS gitr guten

unb getoiffenpaften SluSübung beSfelben.
2IIS näcpfter VerfammlungSort toirb Slîuota»

tpal getoäplt, unb toir poff'en, toieber einma

einen guten äi^tlicpen Vortrag 311 pören.
Sllfo recpt guten Sßinter unb auf SBieberfepn -

gür gel. ©ameuginb : 21. © cp n ü r i ge r-

©eftion Tpurgau. VSir laben unfere Koj^
leginnen recpt freundlich ein, an unferer £>erbft»

berfammlung, toelcpe greitag, ben 25. Oftöper,
nacpmittagS 1 Upr, im Veftaurant ©cpäflt tn

grauenfelb ftattfinbet, teilsunepmen. gïa^
©d)äfer fonnte .^Serra Sr. 2Befpi, grauenarjt,
für einen Vortrag getoinnen. Siebe Kollegin
nen, merft ©uep biefeS Saturn unb eprt ben

.©errn Veferenten, ioie es ipm gebüprt, bnrcp

gapIreicfjeS ©rfepeinen.
Ser Orbnung palber bittet unfere Kaffierm,

bie tßaffibgelber mit3ubringen.
9Vit freunblicpen ©rüpen

9W. 9Va3enauer.

©eftion SBintertpnr. 2In ber lepten
fammlung tourbe befcploffen, nun boep noch

einen 2IuSfIug 31t maepen, fofern baS Sßetter

günftig fein toirb. Ï8ir fapren bitrcpS Töfetal

pinauf naep kent -^afenftrid, nepmen bort einen

Jobig ein, ber auS ber ©eftionSfaffe besafn

toirb, unb fapren bann burcpS Jüricp'Oberlanb,
über ^intoil—Söepifon—©ffretifon 3urüd nach

SBintertpur. 2IIS 2IuSfIugStag paben toir oen

22. ober 24. Oftober feftgefept, aber nu
toenn eS niept regnet, fonft toitrben toir unfere

nâdjfte Verfammlung erft im Vobember abpa1

ten, in unferem getoopnten Sofal.
Sie Koften für biefe gaprt fänten auf ß*'

6.— 3U ftepen unb, toie fepon ertoäpnt, ntürb

ber Jobig auS ber Kaffe besaplt.
21nmelbungen an unfere ißräfibentiu, or'

Vf. Kramer, Vütliftrape 29, Telephon 2 53 1 '
bis fpäteftenS 21. Oftober abenbS. ©antniluW
ber gahrt=TeiInepmer bei ber ©de §auptpD)f
vis-à-vis §oteï Terminus (ißoftautontobt -

§alteftelle) um 13 Upr. Sie 9JlitgIieber a^

bem Töptal, bie biefe gaprt mitmaepen ntoch'

ten, Sollen fiep bitte bei ber 21nmelbung e '

1

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tief0 ^er

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung
1

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» au^aJ!ypg
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwen
das Wundwerden der Brustwarzen sowie d

entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der BrU

Grosse Tube RHENAX-Wundsolb® a

Fr. 1.90 in Apotheken
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mermuth, auch an dieser Stelle recht herzlich
danken.

Unsere November-Versammlung wird wieder,

wie alljährlich, zur Zeit des Wiederholungskurses

abgehalten werden, und zwar wahrscheinlich

vor Erscheinen der Zeitung. Wir werden
Einladungen verschicken. Wir freuen uns, auch

dieses Jahr wieder Kolleginnen aus allen Teilen

des lieben Vaterlandes in unserm Kreise
zu begrüßen. Es wird uns auch ein ärztlicher
Vortrag geboten werden.

Indessen kollegiale Grüße!
Für den Vorstand: M. Traselet.

Sektion Luzern. Die Monatsversammlung
vom 1. Oktober war gut besucht. Die Herren
Mäder und Dnmmermuth, als Vertreter der
bestbekannten Firma Guigoz in Buadens,
unterhielten uns in einem aufklärenden Vortrag
über die Milchprodukte der genannten
Unternehmung. Das Referat war durch eine
interessante Filmvorführung unterstützt. Als feine
Gratiskostprobe wurde uns ein Zobig serviert,
das allen ausgezeichnet mundete. Wir möchten
an dieser Stelle der Firma Guigoz, sowie den

Herren Vertretern für ihre Geschenke und
Darbietungen den herzlichen Dank aussprechen.
Ebenfalls sei auch der Firma Phafag in
Liechtenstein, die uns durch ihren Vertreter, Herrn
Tier, besuchen und beschenken ließ, für ihre
Aufmerksamkeit und ihr Wohlwollen bestens
gedankt.

Wir möchten noch alle Kolleginnen darauf
aufmerksam machen, daß an der letzten
Versammlung beschlossen wurde, unsere Versammlungen

wieder in das Stammlokal unserer
„Vorfahren" zurückzuversetzen. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag, den 5. November,

im Hotel Rütli, Rütligasse 4, Luzern,
statt. Bitte den Lokalwechsel merken.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: I. Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste

Versammlung findet am 29. Oktober, nachmittags

U/2 Uhr statt im Gasthaus Löwen beim
Bahnhof in Hergiswil. Herr Dr. Balli von
Stans konnte wieder für einen Vortrag
gewonnen werden. Wir erwarten also zahlreiche
Beteiligung und grüßen freundlich.

Für den Vorstand: M. Zimmermann.
Sektion Rheintal. Unsere nächste Versammlung

findet am Dienstag, den 22. Oktober, um
14 Uhr im Hotel Frauenhof in Altstätten statt.
Es wird der Delegiertenbericht verlesen. Die

LVvvcisslbs m Uvizö

Wuncis Ssustws^sn, k?isss und Lsti^unclsn
ksilsn rsssti, wsnn sis mit
ssids dssUictisn wsi-cisn. ^usk rtsr SsuZ-
iinZ bsi wuncisr I-Isut am bsstsn mit
Vi^IO^X-Wuncissiks Zspfisgt.

Firma Guigoz will uns einen interessanten
Dokumentarfilm über ihre Pnlvermilch
vorführen. Wir hoffen daher, daß alle Kolleginnen
vollzählig erscheinen werden. Die Traktanden
werden an der Versammlung bekannt gegeben.
Wir heißen unsere Mitglieder recht herzlich
willkommen.

Für den Vorstand: Frau Haselbach.

Sektion Schaffhausen. Unsere Herbstversammlung
vom 12. September stand im Zeichen der

Feier eines seltenen Jubiläums und fand in
Ramsen statt. Unserer Kollegin, Frau Gnädin-
ger in Ramsen, war es vergönnt, ihr 59jäh-
riges Berufsjubiläum zu feiern, zu welchem
Anlasse sie die Mitglieder unserer Sektion in
ihren Heimatort eingeladen hat. Erfreulicherweise

haben eine schöne Zahl von Mitgliedern
der Einladung des Vorstandes Folge geleistet,
womit sie unserer lieben Jubilarin sichtlich eine
große Freude bereitet haben. Andrerseits hat
aber auch Frau Gnädinger den Erschienenen
durch die festliche Bewirtung eine große Ueber-
raschung beschieden, wofür ihr auch an dieser
Stelle nochmals herzlich gedankt sei. Unsern
Dank möchten wir ihr auch abstatten für die
Treue, die sie unserem Verein gehalten hat,
und damit den Wunsch verbinden, daß es ihr
vergönnt sein möge, bei guter Gesundheit noch
recht viele Jahre in unseren Reihen zu weilen.
Eine besondere Note wurde der Jubiläumsfeier

dadurch verliehen, daß auch der Gemeindepräsident,

Herr Gnädinger, und Herr Dr. med.
Zehntner anwesend waren, was für das gute
Einvernehmen mit Behörde und Arzt spricht.
Wir möchten auch nicht vergessen, dem
Ehemanne der Jubilarin zu seiner tapferen
Ehehälfte zu gratulieren und ihm für die
„Blechmusik", die er vermutlich zur Feier spielen
mußte, herzlich zu danken. Alle Teilnehmerinnen

werden zweifellos immer gerne an die
fröhlichen Stunden, die wir in Ramsen verlebt

haben, zurückdenken.
Unseren Mitgliedern, die nicht anwesend

waren, teilen wir mit, daß beschlossen wurde,
wieder einen Glückssack zu füllen, aus dessen
Erlös es dann recht vielen Mitgliedern möglich

gemacht werden soll, an der nächstjährigen
Delegiertenversammlung im Tessin teilzunehmen.

Die Schreiberin hatte letzthin Gelegenheit,

dem schönen Tessin einen kurzen Besuch
abzustatten, und sie ist von der Schönheit
unseres Südens so begeistert, daß sie allen
Kolleginnen warm empfehlen möchte, alles
vorzukehren, daß der Besuch nächstes Jahr möglich
ist. Der Glückssack ist vorläufig noch leer, harrt
aber der Dinge, die da kommen und ihn zu
einem mächtigen Umfange füllen sollen.

Mit freundlichen Grüßen!
Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag, den 29. Oktober
1946, nachmittags 2^/4 Uhr, im Hotel Roter
Turm in Solothurn statt.

Bei diesem Anlaß werden wir vier Kolleginnen

in unserer Mitte haben, welche ihr ^jähriges

Berufsjubiläum feiern können. Wir heißen

alle herzlich willkommen und hoffen, daß
eine recht große Anzahl an dieser Versammlung
erscheinen werden, um ihren treuen Mitarbeiterinnen

die Ehre zu geben.
Die Sektion Solothurn wird die verehrten

Jubilarinnen mit einem kleinen Geschenk

erfreuen.

Die löbliche Firma Guigoz wird uns mit
einem Film beehren und ein Gratis-z'Vieri
spenden — wer wollte da nicht dabei sein!

Am 21. September wurde in Lüßlingen Frau
Wwe. Lina Kohler-Schluep der geweihten Erde
übergeben — eine Delegation der Sektion hat
daran teilgenommen und der treuen Verstorbenen

einen Kranz niedergelegt.
Beste Grüße!

Frau Stadelmann.

Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung
fand am 19. September im Katholischen
Gesellenhaus in Einsiedeln statt. 25 Hebammen folgten

der Einladung, war doch damit die

versprochene Dankeswallsahrt verbunden.
Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte hftl

H.H. Pfarrer von Einsiedeln mit uns eine

kurze Rücksprache über den Ursprung des

Hebammenberufes und ermunterte uns zur guten

und gewissenhaften Ausübung desselben.
Als nächster Versammlungsort wird Muota-

thal gewählt, und wir hoffen, wieder einma

einen guten ärztlichen Vortrag zu hören.
Also recht guten Winter und auf Wiedersehn.

Für Frl. Camenzind: A. Schnüriger.

Sektion Thurgau. Wir laden unsere
Kolleginnen recht freundlich ein, an unserer Herbst-

Versammlung, welche Freitag, den 25. Oktober,

nachmittags 1 Uhr, im Restaurant Schäfli m

Frauenfeld stattfindet, teilzunehmen.
Schäfer konnte Herrn Dr. Wespi, Frauenarzt,
für einen Vortrag gewinnen. Liebe KollegM-

nen, merkt Euch dieses Datum und ehrt den

Herrn Referenten, wie es ihm gebührt, durch

zahlreiches Erscheinen.
Der Ordnung halber bittet unsere KassierM,

die Passivgelder mitzubringen.
Mit freundlichen Grüßen!

M. Mazenaner.
Sektion Winterthur. An der letzten Ve^

sammlung wurde beschlossen, nun doch noch

einen Ausflug zu machen, sofern das Wetter

günstig sein wird. Wir fahren durchs Tößtm

hinauf nach dem Hasenstrick, nehmen dort einen

Zobig ein, der aus der Sektionskasse bezahl

wird, und fahren dann durchs Zürich-Oberland,
über Hinwil—Wetzikon—Effretikon zurück nach

Winterthur. Als Ausflugstag haben wir den

22. oder 24. Oktober festgesetzt, aber nM
wenn es nicht regnet, sonst würden wir unsere'

nächste Versammlung erst im November abhw

ten, in unserem gewohnten Lokal.
Die Kosten für diese Fahrt kämen auf N-'

6.— zu stehen und, wie schon erwähnt, würd
der Zobig aus der Kasse bezahlt.

Anmeldungen an unsere Präsidentin, M '

M. Kramer, Rütlistraße 29, Telephon 2 53 1 '
bis spätestens 21. Oktober abends. SammluW
der Fahrt-Teilnehmer bei der Ecke Hauptpow
vis-à-vis Hotel Terminus (Postautonwbl^
Haltestelle) um 13 Uhr. Die Mitglieder au

dem Tößtal, die diese Fahrt mitmachen mochten,

wollen sich bitte bei der Anmeldung ^

1

v^ustgslve
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furtbtgen übet bie ungefähre Sutdjfaljttëjeit
"e§ Slutos in intent SBofmort.

©it £>offetx, baff urtë betrug gürtfüg gefilmt
lft unb fid) redjt biete SDÎitglieber anmelben.

güt ben Borftanb: X. §eïfenftein.
®eftion ^üri^. Unfete le^te Berfantmturtg

toat bon 24 SDHtgliebern befugt. Set in ber
legten Kummet angefagte Bortrag bon grt.

^tüjf, grauenärjtin, fanb aufmerffame
3üE)ötetinnen. grt. St. Sßlü^ tjat berftartben,

Bortrag übet ©d)toangerfdfaft§tO£tfofett in
einfad)et, fe£)t gut berftänblidfer SBetfe borjrn
fragen nnb, ioa§ fidjer alle gefreut tjat, in
®frmbart. — Haben ioit bocf) SJiitglieber bis
4bet 80 galfre. — Bieteë tjaben ioit and) fdjon
9ef)ört, abet, Harth aufS §erj, tut'S nidjt im=
Wter toieber gut, aufjufrtfdjert unb bajuplet»
wen? tOiancf) ïïceues unb Bergeffeneê fommt
hiebet in ©rinnerung, unb barunt ift eS not=
*®e.nbtg, immer mieber Vorträge ein^ufctjalten.
<ßtr baitlen an biefet ©teile grt. St. 5ßtüff
ïed)t Ijerjlicfj für ifire groffe greunbltdffeü.

Stuf geäußerten SBunfcf) f)tn fiatte unfet 9JHt=
Stieb, grau g. ©lettig, bie SiebenSinürbigteit,
bbS il)ren Knrjbortrag, gelfalten am „Srit-
ten ©dbuetjerifcfjen granenfongrefj", bot^ule^
Jen. Setfelbe ift fetjr auffdjtufjreid) foloofjt in
"ejug auf bie Bergangenßeit, toie aud) auf bie
Mfer ju geftaltenbe gufunft in betfd)iebenen
^ejiefmngen. SBir bartfen grau ©lettig t)erjr
H für ißre S)tüt)e.

SaS ©rgebniS ber 2ftat)l5eitencouf)onSfamm=
!Ung jugunften Ijurtgernber SJiütter unb Kin=
°et tfat 112 ©oufionS gebracht. SieS imtrbe bon
jjet Ifürdfer grauenjentrate in liebenStoütbiger
•%ife berbanft. ©leic^jeitig möchten toir baran
erinnern, baff bie ©ammtung toeitergelft. ©anj
frnfad) mitb es ben Hausfrauen gemalt mit
®en 2=gr.=5ßafeten ; jebe grau fann in einem

beliebigen SebenSmittelgefdjäft 1, 2, 3 ober
ntetjr Ratete beftetlen unb bejatilen, je nacf)
Alraft unb gutem SBitlen. steine muf felber
5ßäd'It matten. Saffet uns nie mübe toerben,
folange fo biet 39tütter= unb Kinberetenb in ber
BSett ift.

llnfer StuSftug nad) Baben ioirb SBirfltd)-
feit. Sie Berfammtung in Baben finbet um
14.30 Ufir, mit Vortrag, ftatt. Saturn unb 3"=
fammenfunftSort ift aus bent 3eitungSbericI)t
ber ©eftion Stargau erfidjtlid) ; bitte fiel) bort
nod) um^ufetjen. Si ort 3üric!^ Hauptbaljnfiof ab
13.32 Itfjr. Stnfunft in Baben 13.52 lltjr. Ser
3ug ift 3uf(^tagSf)fIid)tig. 3Bir tfoffen, bafe fid)
rect)t biete Kolleginnen für biefen Sag freima»
djen fönnen jur froren gafjrt nad) Baben.

gür ben Borftanb: grau Hittebranb.

t grau Bertha 3toidi=8cf)at5mann, Blottis.

llnfere liebe, treue Kollegin, grau 3üüdi in
Blottis, ift nid)t metjr. ©anj unerroartet fam
bie Kunbe bon itjrem Hmfdiiebe. ©in fd)öneS
Srüfifitein bon ber ©eftion ©taruS Ijatte fid)
aufgemacht, um bem lieben Dlitgtieb bie Ie|te
©hre ju ertoeifen. 2Bir Ifaben it)r einen Kranj
toinben taffen unb an ifjrem ©rabe nieber=
getegt. @ie hat bie Blumen fehr berbient, benn
in ben Berfamntlnngen fonnte man auf fie
jähten, toenn nid)t SSeruf ober eine Kranfheit
fie baran berhinberten. Sßir inerben fie fehr
bermiffen.

grau gündi tourbe als güngfteS bon fünf
Kinbern geboren. Stach ber ©dfule mu^te fie
in bie gabrif gehen. Stber eine innere 3?efrie=
bigttng fanb fie bort nicht. Sann hat fie fid)
für unferen fdjlneren, aber fd)önen 33eruf ent=

fdftoffen unb ging nad) um 5U ets
lernen. ÜJiit großer greube unb Hingabe loar

fie Hetiamme. Ueber 1100 Kinbern hat fie auf
bie SBett bertjolfen. gmmer mar fie eine gute
Helferin unb Sröfterin. SttteS ©dfmere unb
©chötte hat fie auS ©otteS Hanb genommen
unb mit bem üBahlffumd) „i ©ottsname" fid)
unb bie Seibenben getröftet.

2tnt 22. ©efjtember ift fie nach einem arbeitsreichen

Seben fanft hinübergefchtummert. 2tn
ihrer Satire ftanben jmei ©ohne mit ihren
grauen unb einer ©nfetin. ©in fehr grofjeS
Seidiengeleite begleitete bie alte Sorfhebamme
5ur testen iRuhe'ftätte. SefonberS biete grauen
gaben grau 3tatdi bie te^te ©hre unb legten
bamit ein berebteS 3eugaiS ab bon ber allge=
meinen Sichtung unb Beliebtheit ber Berftor=
benen.

Stuf ben 1. ganuar 1945 ift fie nad) 47 33c=

rufsfahren in ben toohlberbienten Stuheftanb
getreten. „Setig finb bie Soten, bie in bem
Herrn fterben. @ie ruhen aus bon ihrer Strbeit
unb ihre SBerte folgen ihnen nach-"

®. H-

<Scf)tDei3crifd)cr

^cbamincnfag 1940 in ^cri$au

fp rotofoü kr 53. Selegicrtcnüerfammlung

ÖJlonfag, 24- I3uni 1946, nachmittags 2 (Hhc>
im (£a{ino in H^ci^au.

Borfi^ertbe: grau B. ©chaffer, 3entrat=
hräfibentin.

i^rotofollführerin : gräuleitt Sr.@.Stägeti.
Iteberfeherin: grau Sebanthért).

1. Begrünung burch bie 3cntra(präfibentin :
3unächft begrüßt grau @d)mibhaufer, 5ßrä=

fibentin ber ©eftion Sthheajett, bie Hdammen

Vom 1.-3.
Schleimschoppen

Riehtiger Schleim
muß aus dem ganzen Korn herausgekocht sein

um den optimalen Nährwert zu erreichen. Im Schleim des Vollkorns ist
die Stärke bereits in leichter verdauliche Dextrine abgebaut, deren kolloidale

Struktur bewirkt, daß die Milch im Magen ganz fein ausflockt. So wird
durch den Schleimzusatz die Milch viel besser verträglich, die Darmperistaltik

reguliert, die Neigung zum Schütten geringer. Dazu enthält der
Schleim noch lebenswichtige Fette, Vitamine, Eiweiß- und Mineralstoffe.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen heute die
vorgekochten Galactina-Schleimextrakte, die, aus dem ganzen Korn

gewonnen, schon in fünf Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben.

Eine Dose Galactina-Schleimextrakt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1.80.

Aleuronschicht
hochwertiges Eiweiß
Vitamine

Mehlkörper
Stärke

Keimling
Eiweiß, Fett,
Salze, Vitamine

Ha *Ha
Haferschleim Gerstenschleim

?Ha
Reisschleim

'Ha
Hirseschleim

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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kundigen über die ungefähre Durchfahrtszeit
"es Autos in ihrem Wohnort.

Wir hoffen, daß uns Petrus günstig gesinnt
ht und sich recht viele Mitglieder anmelden.

Für den Vorstand: T. Helfenstein.
Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung

tvar von 24 Mitgliedern besucht. Der in der
letzten Nummer angesagte Vortrag von Frl.
Dr. Plüß, Frauenärztin, fand aufmerksame
ZuHörerinnen. Frl. Dr. Plüß hat verstanden,
den Vortrag über Schwangerschaftstoxikosen in
einfacher, sehr gut verständlicher Weise vorzutragen

und, was sicher alle gefreut hat, in
Nîundart. — Haben wir doch Mitglieder bis
über 80 Jahre. — Vieles haben wir auch schon
gehört, aber, Hand aufs Herz, tut's nicht im-
!Ner wieder gut, aufzufrischen und dazuzuler-
uen? Manch Neues und Vergessenes kommt
tvieder in Erinnerung, und darum ist es not-
tvendig, immer wieder Vorträge einzuschalten.
Wir danken an dieser Stelle Frl. Dr. Plüß
techt herzlich für ihre große Freundlichkeit.

Auf geäußerten Wunsch hin hatte unser Mitglied,

Frau I. Glettig, die Liebenswürdigkeit,
Uus ihren Kurzvortrag, gehalten am „Dritten

Schweizerischen Frauenkongreß", vorzulesen.

Derselbe ist sehr aufschlußreich sowohl in
dezug auf die Vergangenheit, wie auch auf die
desser zu gestaltende Zukunft in verschiedenen
Beziehungen. Wir danken Frau Glettig herzlich

für ihre Mühe.
Das Ergebnis der Mahlzeitencouponssamm-

!^ng zugunsten hungernder Mütter und Kinder

hat 112 Coupons gebracht. Dies wurde von
der Zürcher Frauenzentrale in liebenswürdiger
Weise verdankt. Gleichzeitig möchten wir daran
Zinnern, daß die Sammlung weitergeht. Ganz
Einfach wird es den Hausfrauen gemacht mit
den 2-Fr.-Paketen! jede Frau kann in einem

beliebigen Lebensmittelgeschäft 1, 2, 3 oder
mehr Pakete bestellen und bezahlen, je nach
Kraft und gutem Willen. Keine muß selber
Päckli machen. Lasset uns nie müde werden,
solange so viel Mütter- und Kinderelend in der
Welt ist.

Unser Ausflug nach Baden wird Wirklichkeit.

Die Versammlung in Baden findet um
14.80 Uhr, mit Vortrag, statt. Datum und
Zusammenkunftsort ist aus dem Zeitungsbericht
der Sektion Aargau ersichtlich; bitte sich dort
noch umzusehen. Von Zürich Hauptbahnhof ab
18.82 Uhr. Ankunft in Baden 13.52 Uhr. Der
Zug ist znschlagspflichtig. Wir hoffen, daß sich

recht viele Kolleginnen für diesen Tag freimachen

können zur frohen Fahrt nach Baden.

Für den Vorstand: Frau Hiltebrand.

st Frau Bertha Zwicki-Schatzmann, Mollis.
Unsere liebe, treue Kollegin, Frau Zwicki in

Mollis, ist nicht mehr. Ganz unerwartet kam
die Kunde von ihrem Hinschiede. Ein schönes

Trüpplein von der Sektion Glarus hatte sich

aufgemacht, um dem lieben Mitglied die letzte
Ehre zu erweisen. Wir haben ihr einen Kranz
winden lassen und an ihrem Grabe niedergelegt.

Sie hat die Blumen sehr verdient, denn
in den Versammlungen konnte man auf sie

zählen, wenn nicht Beruf oder eine Krankheit
sie daran verhinderten. Wir werden sie sehr
vermissen.

Frau Zwicki wurde als Jüngstes von fünf
Kindern geboren. Nach der Schule mußte sie
in die Fabrik gehen. Aber eine innere Befriedigung

fand sie dort nicht. Dann hat sie sich

für unseren schweren, aber schönen Beruf
entschlossen und ging nach Zürich, um ihn zu
erlernen. Mit großer Freude und Hingabe war

sie Hebamme. Ueber 1100 Kindern hat sie auf
die Welt verholfen. Immer war sie eine gute
Helferin und Trösterin. Alles Schwere und
Schöne hat sie aus Gottes Hand genommen
und mit dem Wahlspruch „i Gottsname" sich
und die Leidenden getröstet.

Am 22. September ist sie nach einem arbeitsreichen

Leben sanft hinübergeschlummert. An
ihrer Bahre standen zwei Söhne mit ihren
Frauen und einer Enkelin. Ein sehr großes
Leichengeleite begleitete die alte Dorfhebamme
zur letzten Ruhestätte. Besonders viele Frauen
gaben Frau Zwicki die letzte Ehre und legten
damit ein beredtes Zeugnis ab von der
allgemeinen Achtung und Beliebtheit der Verstorbenen.

Auf den 1. Januar 1945 ist sie nach 47
Berufsjahren in den wohlverdienten Ruhestand
getreten. „Selig sind die Toten, die in dem
Herrn sterben. Sie ruhen aus von ihrer Arbeit
und ihre Werke folgen ihnen nach."

E. H.

Schweizerischer
Hebammentag MH in Herisau

Protokoll der 53. Delegiertenversammlung

Montag, 24. Juni 1S46, nachmittags 2 lAhr,
im Easino in Herisau.

Vorsitzende: Frau B. Schaffer, Zentral¬
präsidentin.

Protokollführerin: Fräulein Dr.E.Nägeli.
Uebersetzerin: Frau Devanthêry.

I.Begrüßung durch die Zentralpräsidentin:
Zunächst begrüßt Frau Schmidhauser,
Präsidentin der Sektion Appenzell, die Hebammen

Vom
SvdieimsedopiM"

Nîekîïger Sekieim
inuk sus Äem gsn-en Xorn kersusgekockt sein

um clsn Optimalen I^Iäbrwsrt ?u srrsiobsn. Im Lcblsim clss Vollkorns isi
clis Stärke bereits m Isiobtsr vsrciauliobs Dextrins abgebaut, clsrsn Kollo!»
clals Struktur bewirkt, clast clis IVlilob im IVIsgsn gan? stsin ausstlookt. Lo wirci
clurob clsn Soblsim^usat? clis IVlilob viel besser vsrträgliob, clis Darmpsri-
staltik reguliert, clis lXIsigung ?um Scbüttsn geringer. Da?u sntbält clsr
Loblsim rioob lsbsnswiobtigs Pstts, Vitamins, SiwsilZ- uncl lVIinsralstoffs.

vas stunclenlangs Lcblsimkoclisn ersparen beute clis vorgs-
kocbten Qalactina-Scbleimsxtrakts, clis, aus clsrn sanken Korn

gewonnen, sction in tönt lVIinuten einen vollwertigen Seblsim-
scboppsn ergeben.

Sine Dose Qalaotina-Soblsimsxtrakt rsicbt für 40—50 Loboppsn uncl kostet nur f^r. I.SO.

bocbwsrtigss ^iwsilZ
Vitamins

Starke

lîvîIHHlIlNg
TiwsilZ, k^ett,

Sa!?s, Vitamins

kigfersolileim »> Kerstensvlilsim lleissoklsim Mrseselüeim
üst äsn köcüsten ^Isdrvsrt tür empfinlllieke Lsuglinge bei Neigung zu lluredfgll reicli sn li/linsrslsslzen.

à lliàt dei ^kzem unä IVIilelisoliorf
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mit herzlichen Söorten îmb läßt buret)- ein
freunblicßes iOläbcßen ein 2StII!ommensgebtd)t
bortragen. hierauf eröffnet bie gentralpräfi»
bentin, grau ©d)affer, bie Verfütnntlung
mit fotgenben Söorten :

@eßr üereßrte ©äfte
Söerte delegierte
P'iebe Kolleginnen

^m Stamen bes gentralborftanbes ^e'Üc ^
Sie alle 31t unferer 53. delegtertenberfamitm
hing im frönen Slppenzellerlänbcßen, im ftatt=
ticken unb feßmuden dorfe .Eterisau, recljt ßerz=
tief) tnillfornmen. SJÎetn ©ruß gilt im befonbe=
ren unferer langjährigen, bemährten ^rotofott=
führerin, grl. ~v- 9iägeli, fomie unferer ftets
einfaßbereiten Ueberfeüerut, grau debantßört),
bie fich beibe in liebensmürbiger SBeife bereit
erflärt haben, uns auch btefes gaßr ihre sDtit=

arbeit jur Verfügung 511 ftelten, mofiir mir
ihnen unfern ßerzlichften dan! ausfpreeßen
möchten. 311s Vertreterin bes Schmeizerifcßen
grauenfefretariates mirb gräulein t)ciggli un=
fern Verßanblungen folgen, unb mit meinem
herzlichen ©ruß berbinbe ich ben SBitnfd), baß
unfere Sagung fie überzeugen möge Dom ern»
ften Söillen bes Scßmeizerifcßen ,E>ebammettDer=

eins, tatfräftig mitzuarbeiten an allen probte»
men, bie eine rechtliche itnb fojiale Vefferftcf-
litng ber berufstätigen grau zum giele haben.

Verehrte Slntnefenbe Stach einem fecß§ gaßre
bauernben, mit unDorftetlbarer Verbiffenheit
geführten Krieg ift eine ganze SBelt um uns in
Sritmmer gefunfen. Unermeßlich finb bie Opfer
an SJtenfcßenleben, unfaßbar bie gerftörung
Don SJtillionen SBoßnftätten, bie Dorbem Don
pulfierenbem Seben erfüllt maren ; unb mo
früher blüßenbe unb frucßttragenbe (Erbe ben
tütenfeßen in reicher grille alles zum Seben
Stotmenbige fpenbete, ift heute troftlos zerrif=
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fette unb aufgemüßlte Söitfte ju finben. SUS

tieffte Schmach aber entpfinben mir alle bie
mäßrenb ber Dergangenen gaßre in ben fd)euß=
licfjften gornten Z'üage getretene Schänbttng
ber 3}tenfcf)cnmürbc unb bie (Entheiligung aller
göttlichen unb fütlicßen ©efeße. Sief, unenb=
lieh tief ift bie Sütenfdjßeit gefunfen, aber trop
aller Otot unb (Etenb unb aller geiftigen Ver=
mirrtutg haben mir bie fefte Ueberjeugung, baß
bas ©ute fich mieber Vaßn brechen mirb. ÏBir
feiern in biefetn gal)r ben 200. ©ebnrtstag
eines großen Scßmeizers unb äßeltbitrgers, Don

Heinrich sgeftalozzü llttfer fcßönes unb liebes
©cßtueizerlanb ift bureß eilt gütiges ©efehief
Doit ben ©reuein bes Krieges berfeßon geblie=
bett. Können mir unfere tiefe danfbarfeit bef=

fer beloeifeit, als menu mir im maßren Sinn
unb ©eift ißeftalozzis mithelfen am Steubau
einer beffern Söelt ©roß unb feßmer ift bie
Slufgabe, aber mertn mir alle mit SJtut unb
leucßtenbent Veifpiel bafür mirfen, mirb ber
(Erfolg ttiept ausbleiben. Jßettn mir ."pebammen
aber bereit finb, in biefem Sinne ttttfer ganzes
Sein unb Können einzttfeßen, fo mollen mir
auf ber aubern Seite mit bemfelben Vint bar=

an geßen, Vehörbeit unb Oeffentlidjfeit in Der»

mchrtem Sftaße baDon zu überzeugen, baß eine
materielle unb foziale Vefferftellitng unfereS
VerufSftaubes unbebingt notmenbig ift. Um
aber alle brängenben Probleme einer Söfung
entgegenzuführen, brauchen mir bie SJtitarbeit
aller, bettn bas gunbament, auf beut eine er=

folgreiche unb erfprießliche Sätigfeit aufgebaut
merben fann, ift eine einige unb gefcßloffene
ÜJtitgliebfcßaft. (Einig ttnb gefcßloffen mollen
mir aber auch heute, meine lieben Kolleginnen,
unfere Verhandlungen führen, offen unb eßr=
lid) miteinanber reben ttnb ftetS beffen einge=
ben! fein, baß unfere Vefdjlüffe 2Beg unb giel
bes Sd)meizerifd)en .^ebammenüereinS für bie
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gufunft beftimmen fallen. (Es bleibt mir noch

bie angenehme ^fließt, bie ßerzlicßen 3?egru-

ßungsmorte Don grau Scßmibßaufer, ißraft5

bentin ber Seftion Sippenzell, beftenS zu oer-

banfen. SBärmften dan! aber atteß ber ganzen

SJtitglicbfcßaft ber Seftion Sippenzell fär bte

Uebernaßme unb durehfüßrung ber ßeuttgen

Sagung, über ber in feinem gefd)äftlicßen mte

gefelligen Seil ein glücflicßer Stent leuchten

möge.
tOlit biefem SBunfcß erfläre id) bie 53. dele5

giertenDerfammlung als eröffnet ttttb bitte ©te,

ben Veginn unferer Verl)anblungen mit Zlüet

Stropßett bes Siebes „©roßer ©ott, mir loben

dieß" einzuleiten.
Slnfcßließenb merben bie z1 ermähnten

Strophen gefungen.
2. Söaßi ber Stimmenjahlerinncn. (Es met"

ben borgefdjlagen ttttb gemäßlt: grau Sont5
barbi (Vern) unb grau geßle (Stargau).

3. Slppell.
a) delegierte ber S e f t i 0 n e n :

31 arg ait: grau geßle, gräulein tOlarti, gtflU
oiierfi.

Sippenzell: grau ßinbenmann.
Vafellanb: grau .E>aas.

Vafelftabt: grau töteper.
Vern: grau Vttcßer, grl. SBenger, grl. 2eß5

mann, grl. Vurrett, grl. ©ilomen.
Viel: grau Vüßlmann.
gribourg: SJtme. gafel.
©larttê: gratt .Etaufer.
©raubiiüben: grau Vanbli, grau tßerrooin-
£ uz er n: grau Vucßeli, grl. Vüßlmann.
Vßeintal: gratt günb.
Vomanbe: OJÎmes. (Eornaz unb tßarifob.
Sargan§ Sßerbenberg: grau ©rob.
St. ©allen: grl. Stäubli, grau Staffelet.
Schaff h auf en: grau .Etangartner.

SÄUGUNGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter^ un

gerösteter Getreidemehle: WeizC
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin B>

1.Von den I Woch

ling entwickelt sich v
der Milch (gezucke
Frischmilch) eine M

MEHL OHNE MILCHl

en an als Mehlabkochung. Der säug-

el regelmässiger, wenn für die Verdünnung

ite kondensierte Milch, Milchpulver o er

îhlabkochung aus NESTLE SÄUGLINGS

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit, rege

mässiger Gewichtsanstieg, harmom

sehe Entwicklung.

Vom Monatan wird der

eingeführt. Dieser kann leicht in 5 Minuten

Kochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEH
^

OHNE MILCH zubereitet werden, unte^

Beigabe von Zucker u. frischer Vollmi c

(es ist einfacher, Nestle Milchmehl z

verwenden, das Vollmilch und Zuc

bereits enthält).

Vom Monat an besteht die
mahlzeit aus einem Gemüsebrei, °
sich mit NESTLE SÄUGLINGSMEH
OHNE MILCH u. Gemûsepurée schmac •

haft und rasch herstellen lässt.
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mit herzlichen Worten und läßt durch ein
freundliches Mädchen ein Willkommensgedicht
vortragen. Hierauf eröffnet die Zentralpräsidentin,

Frau Schaffer, die Versammlung
mit folgenden Worten:

Sehr verehrte Gäste!
Werte Delegierte!
Liebe Kolleginneu!

Im Namen des Zentralvorstaudes heiße ich

Sie alle zu unserer 5N Delegiertenversamm-
lung im schönen Appenzellerländchen, im
stattlichen und schmucken Torfe Herisau, recht herzlich

willkommen. Mein Gruß gilt im besonderen

unserer langjährigen, bewährten Protokollführerin,

Frl. Dr. Nägeli, sowie unserer stets
einsatzbereiten Uebersetzerin, Frau Devanthüry,
die sich beide in liebenswürdiger Weise bereit
erklärt haben, uns auch dieses Jahr ihre
Mitarbeit zur Verfügung zu stellen, wofür wir
ihnen unsern herzlichsten Dank anssprechen
möchten. Als Vertreterin des Schweizerischen
Frauensekretariates wird Fräulein Niggli
unsern Verhandlungen folgen, und mit meinem
herzlichen Gruß verbinde ich den Wunsch, daß
unsere Tagung sie überzeugen möge vom ernsten

Willen des Schweizerischen Hebammenvereins,

tatkräftig mitzuarbeiten an allen Problemen,

die eine rechtliche und soziale Besserstellung

der berufstätigen Fran zum Ziele haben.

Verehrte Anwesende Nach einem sechs Jahre
dauernden, mit unvorstellbarer Verbissenheit
geführten Krieg ist eine ganze Welt um uns in
Trümmer gesunken. Unermeßlich sind die Opfer
an Menschenleben, unfaßbar die Zerstörung
von Millionen Wohnstätten, die vordem von
pulsierendem kleben erfüllt waren: und wo
früher blühende und fruchttragende Erde den
Menschen in reicher Fülle alles zum Leben
Notwendige spendete, ist heute trostlos zerris-

Die Schweizer Hebamme

sene und ausgewühlte Wüste zu finden. Als
tiefste Schmach aber empfinden wir alle die
während der vergangenen Jahre in den
scheußlichsten Formen zutage getretene Schändung
der Menschenwürde und die EntHeiligung aller
göttlichen und sittlichen Gesetze. Tief, unendlich

tief ist die Menschheit gesunken, aber trotz
aller Not und Elend und aller geistigen
Verwirrung haben wir die feste Ueberzeugung, daß
das Gute sich wieder Bahn brechen wird. Wir
feiern in diesem Jahr den 200. Geburtstag
eines großen Schweizers und Weltbürgers, von
Heinrich Pestalozzi. Unser schönes und liebes
Schwcizertand ist durch ein gütiges Geschick

von den Greueln des Krieges verschon geblieben.

Können wir unsere tiefe Dankbarkeit besser

beweise!?, als wenn wir im wahren Sinn
und Geist Pestalozzis mithelfen am Neubau
einer bessern Welt? Groß und schwer ist die
Aufgabe, aber wenn wir alle mit Mut und
leuchtendem Beispiel dafür wirken, wird der
Erfolg nicht ausbleiben. Wenn wir Hebammen
aber hereit sind, in diesem Sinne unser ganzes
Sein und Können einzusetzen, so wollen wir
auf der andern Seite mit demselben Mut daran

gehen, Behörden und Oeffentlichkeit in
vermehrtem Maße davon zu überzeugen, daß eine
materielle und soziale Besserstellung unseres
Berufsstandes unbedingt notwendig ist. Um
aber alle drängenden Probleme einer Lösung
eutgegenzusühren, brauchen wir die Mitarbeit
aller, denn das Fundament, auf dem eine
erfolgreiche und ersprießliche Tätigkeit aufgebaut
werden kann, ist eine einige und geschlossene
Mitgliedschaft. Einig und geschlossen Wolleu
wir aber auch heute, meine lieben Kolleginnen,
unsere Verhandlungen führen, offen und ehrlich

miteinander reden und stets dessen eingedenk

sein, daß unsere Beschlüsse Weg und Ziel
des Schweizerischen Hebammenvereins für die
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Zukunft bestimmen sollen. Es bleibt mir noch

die angenehme Pflicht, die herzlichen Segru-

ßungsworte von Frau Schmidhauser,
Präsidentin der Sektion Appenzell, bestens zu
verdanken. Wärmsten Dank aber auch der gvnM
Mitgliedschaft der Sektion Appenzell für d?e

Uebernahme und Durchführung der heutigen

Tagung, über der in seinem geschäftlichen Wie

geselligen Teil ein glücklicher Stern leuchten

möge.
Mit diesem Wunsch erkläre ich die âU

Delegiertenversammlung als eröffnet und bitte Sie,

den Beginn unserer Verhandlungen mit zwei

Strophen des Liedes „Großer Gott, wir loben

Dich" einzuleiten.
Anschließend werden die zwei erwähnten

Strophen gesungen.
2. Wahl der Stimmenzählerinncn. Es wer

den vorgeschlagen und gewählt: Frau Lom-
bardi (Bern) und Frau Jehle (Aargau).

U Appell.
a) Delegierte der Sektionen:

Aargau: Frau Jehle, Fräulein Marti, Frau
Merki.

Appenzell: Frau Lindenmann.
Baselland: Fran Haas.
Baselstadt: Fran Meyer.
Bern: Frau Bucher, Frl. Wenger, Frl. Leh-

maun, Frl. Burren, Frl. Gilomen.
Biel: Frau Bühlmann.
F rib o u r g: Mme. Fasel.
G la ru s: Frau Hauser.
Graubüuden: Frau Bandli, Frau Perrovin.
Luzern: Frau Bucheli, Frl. Bühlmann.
Rheintal: Fran Zünd.
Romande: Mines. Cornaz und Parisod.
Sargans-Werdenberg: Frau Grob.
St. Gallen: Frl. Stänbli, Frau Traffelet.
Schasfhausen: Frau Hangartuer.

8àl.INK8IVieNl.
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© et) it» i) 5 : grau Seither.
@o loth urn: grau ©tabelmann, grau 2Bin=

nisbörfer, grau ©clubber,
ïeffin : ©ig. 2)eIIa 3Ronica, ©ig. Sßalter, ©ig.

ÏRûhfenthaler, ©ig. 23aggi.ï h u r g a u : gräulein fetter, grau ifämßf, grau
©chaefer.

Unter tu alben: gräulein 3îeint)arb.
Uri : grau ißolfentoeiber.
S)b er to allié: gräulein 20bred)t.
Untertoallis: grau Sebanthért).
ÏBintertljur: grau lieferet, grau ©nberli.
gürief): grau 23oßharb, grau likfpt.
Neuenbürg : —
gug: —

©s finb bertreten 25 ©eftinnen mit 44 Tele«
gierten. 9tid)t bertreten finb bie ©eftibuen
Neuenbürg unb gug.

b) gentralborftanb:
grau ©chaffer (ißräfibentin), grau ©aanteli

(SXftrtarin), grau (ggloff (.Üaffierin), grau
Siget unb grau ®d)toab (IBetfißerinnen).

c) gettungsfommiffion:
grau 23uä)er (ipräfibentin), grau 5lo£)Ii (,®af=

fierin), gräulein gaugg (Stebaftorin) unb grl.
3öenger.

4. Genehmigung beS ißrotofolls ber delegier»
tenberfammtung i945 : 2>aS in ber „©djtoeijer
Hebamme" publizierte SßrotofoII toirb einftim»
toig genehmigt.

5. gahreSberid)t pro 1945, erftattet bon ber
abgetretenen gentralpräfibentin, grau Som»
öarbi: «

gum legten 9Jiale fällt mir bie Aufgabe zu,
gfmen im ÜRamen beS SInfangs 1946 abgetre»
tenen gentrafborftanbes SBeric£)t über feine
Sätigf'eit im 23ereinSjahr 1945 zu erftatten.

21 b m i n i ft r a t i b e S : gn 12 iBorftanbSfißun»
gen berieten toir unfere zahlreichen Vereins»
gefd)äfte. 23icr toeitere iBefprechungen, babon
Ztoei in gürief) unb ztoei in iBern, mürben bon
ber 2?ericf)terftatterin mit gräulein ÜRiggli ab»

gehalten unb hatten bie fief) im (Sange befinb»
liehe ®ofumentation zum ©egenftanbe. gtt ben

iBorftanbSfipungen behanbelten toir unter an»
berm bie 369 eingegangenen unb bie 532 aus»

gegangenen Briefe.
3)er üRitglieberbeftanb hat fich im gapre

1945 bmt 1623 um 82 auf 1705 bermehrt.
iReu aufgenommen tourben 106 ÏRitgftebet,
5 haben ben 2tustritt erflärt, bie einen toegen
."peirat unb 23erufSaufgabe, anbere tourben bon
uns aus bem SRitgfieberbeftanbe ausgemerzt,
toeif fie fich toeigerten, ben gapreSbeitrag 31t

bezahlen trots altem Schreiben unb 3ttaf)nen
bon ©eiten ber ©eftiorten unb beS gentrat»
borftanbes. 19 Dîitgtieber tourben unS burch
ben Sob entriffen. geh bitte ©ie, fich üün t>en

©tßen 51t erheben itnb ben 2)af)ingefchiebenen
einige 2fugenbficfe ftilten ©ebenfenS 311 toib»

men.
©enau toie im gahre 1944 burfteit toir toie»

ber 25 .ttoffeginnen nach 40 gapren feit ber
"gateittertoerburtg itttb 20 gahren SRitgfieb»
fchaft im @d)toeizerifcfjen pebammenberein bie

gubitäumSgabe mit ben beften ©fiicftoün»
fepen übermitteln.

Leiber mußten auch biefeS gahr einige ©e»

fuche abgelehnt toerben, toeit bie iBefreffenben
nur IRitgtieb in ber ©eftion, niept aber im
©chtoeizerifchen pebammenberein toaren. öof»
fen toir, baß eS batb feine fofepen SCRitgtieber
mehr gibt, fes fönnten babitrcp biete ©nttäu»
fchungen erffoart bleiben.

Unfer 33ereinSabzeicf)en, bie fepöne §eb=
ammenbrofehe, tourbe im tfaufe be§ gapreS an
56 Äolfeginnen bermittett. .fbier möchte id) atten

SMIeginen mit Diachbrncf fagen, baß, bebor bie

ißerfonatien botlftänbig in unferm 23efipe finb,
fomit bie 2tufnat)me in ben ©chtoeizerifchen
fpebantmenberein nicht perfeft ift, feine iBrofcpe
beftettt toerben barf. ©S gibt Kolleginnen, bie

auf bie grage, in toetche ©eftion fie einzutreten
toünfchen, als ©eftion ben Sßopnort angeben.
2)as genügt uns natürlich nicht, ©benfotoenig
fönnen bie 2tufnahmeformatitäten beenbigt toer»

ben, toenn bie ©eftionSfaffierinnen ben fchon
tängft bezahlten ©intrittSfranfen niept ber gen»
tratfaffe übertoeifen. ^otteginnen, bie glauben,
rafd)er zu einer iBrofcpe 31t fommen, toenn fie
bireft ber girnta puguenin fepretben, täufepen
fich, benn bie girnta puguenin ift bat)in in»

ftrniert, baß fie iBrofcpen nur burch ®ermitt»
Iittig beS gentratborftanbeS liefern barf.

(gurtjepmg folgt.)'

(Sfinletjrtagt für .^cbamnien, 3föorf;cn= itttb

tranfeitpftegerimten
im (£imtaéljetnt Ckrtttatb bei ©t. ®aüen.

Ser $atpofifcpe grauenbunb ©t. ©alten/
Stppertjett beranftattet am 21. nnb 22. Dftober
einen @d)utungSfurS. S)'ie Leitung übernimmt
ber £). -fp. sf3. igrobinziaf 2)r. granz ©otan
©cpäppi, Suzem. beginn am 21. Oftober,
abenbS 7 UI)r.

Oer befannte, erfahrene Leiter fofeper Surfe
unb bie intereffanten unb lehrreichen Spemen
bürften biete intereffieren. 2Ber fchon früher
fotehe Surfe mitgemacht pat, ift immer geiftig
unb beruflich bereichert inS ^Berufsleben zurücf»
gefet)rt. gn ber heutigen bertoirrten 2tuffaf»
fung benötigt man in fotd)en ^Berufen boppelt
ffare 2tuSeinanberI)attung ber fittfiepen 23e=

griffe. 2fucfj in retigiöfen, perfönlicpen ©etoif»
fenSfragen tut eine 2fuffrifcpung gut. ®a mau

YEGUMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffeln- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.

Büchse à 250 g Inhalt Fr. 3.09
(pro Büchse sind 250 g Coupons mit

dem Aufdruck „Kindermehl" abzugeben

Dr. A. Wander A.G.V Bern
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Schwyz: Frau Heinzer.
So loth urn: Frau Stadelmann, Frau Win-

nisdörfer, Frau Schnyder.
Tessin: Sig. Della Monica, Sig. Walter, Sig.

Mühlenthaler, Sig. Baggi.
Th u r g au: Fräulein Etter, Frau Kämpf, Frau

Schaefer.
Unter walden: Fräulein Reinhard.
Uri: Frau Vollenweider.
Oberwallis: Fräulein Albrecht.
Unterwallis: Frau Devanthêry.
Winterthur: Frau Ackeret, Frau Euderli.
Zürich: Frau Boßhard, Frau Wespi.
Neuenburg: —
Zug: —

Es sind vertreten 25 Sektionen mit 41
Delegierten. Nicht vertreten sind die Sektionen
Neuenburg und Zug.

b) Zentralvorstaud:
Frau Schaffer (Präsidentin), Frau Saameli

Aktuarin), Frau Egloff (Kassierin), Frau
Sigel und Frau Schwab (Beisitzerinnen).

r) Zeituugskommission:
Frau Bucher (Präsidentin), Frau Kohli

(Kassierin), Fräulein Zaugg (Redaktorin) und Frl.
Wenger.

4. Genehmigung des Protokolls der Delegier-
tcnversammlung 1945 : Das in der „Schweizer
Hebamme" publizierte Protokoll wird einstimmig

genehmigt.

5. Jahresbericht pro 1945, erstattet von der
abgetretenen Zentralpräsidentin, Frau Lom-
bardi: -

Zum letzten Male fällt mir die Aufgabe zu,
Ihnen im Namen des Anfangs 1946 abgetretenen

Zentralvorstandes Bericht über feine
Tätigkeit im Vereinsjahr 1945 zu erstatten.

A d minist r a tives: In 12 Vorstaudssitzun-
gen berieten wir unsere zahlreichen
Vereinsgeschäfte. Vier weitere Besprechungen, davon
zwei in Zürich und zwei in Bern, wurden von
der Berichterstatterin mit Fräulein Niggli
abgehalten und hatten die sich im Gange befindliche

Dokumentation zum Gegenstande. In den

Vorstandssitznngen behandelten wir unter an-
derm die 369 eingegangenen und die 532

ausgegangenen Briefe.
Der Mitgliederbestand hat sich im Jahre

1945 von 1623 um 82 auf 1705 vermehrt.
Neu aufgenommen wurden 106 Mitglieder,
5 haben den Anstritt erklärt, die einen wegen
Heirat und Berufsaufgabe, andere wurden von
uns aus dem Mitgliederbestande ausgemerzt,
weil fie sich weigerten, den Jahresbeitrag zu
bezahlen trotz allem Schreiben und Mahnen
von Seiten der Sektionen und des

Zentralvorstandes. 19 Mitglieder wurden uns durch
den Tod entrissen. Ich bitte Sie, sich von den

Sitzen zu erheben und den Dahingeschiedenen
einige Augenblicke stillen Gedenkens zu
widmen.

Genau wie im Jahre 1944 durften wir wieder

25 Kolleginnen nach 40 Jahren seit der
Patenterwerbung und 20 Jahren Mitgliedschaft

im Schweizerischen Hebammenvereiu die

Jubiläumsgabe mit den besten Glückwünschen

übermitteln.
Leider mußten anch dieses Jahr einige

Gesuche abgelehnt werden, weil die Betreffenden
nur Mitglied in der Sektion, nicht aber im
Schweizerischen Hebammenverein waren. Hoffen

wir, daß es bald keine solchen Mitglieder
mehr gibt. Es könnten dadurch viele
Enttäuschungen erspart bleiben.

Unser Vereinsabzeichen, die schöne Heb-
ammenbrosche, wurde im Laufe des Jahres an
56 Kolleginnen vermittelt. Hier möchte ich allen

Kolleginen mit Nachdruck sagen, daß, bevor die

Personalien vollständig in unserm Besitze sind,
somit die Aufnahme in den Schweizerischen
Hebammenvereiu nicht perfekt ist, keine Brosche
bestellt werden darf. Es gibt Kolleginnen, die

auf die Frage, in welche Sektion sie einzutreten
wünschen, als Sektion den Wohnort angeben.
Das genügt uns natürlich nicht. Ebensowenig
können die Aufnahmeformalitäten beendigt werden,

wenn die Sektionskassierinnen den schon

längst bezahlten Eintrittsfranken nicht der
Zentralkasse überweisen. Kolleginnen, die glauben,
rascher zu einer Brosche zu kommen, wenn fie
direkt der Firma Hngueniu schreiben, täuschen
sich, denn die Firma Huguenin ist dahin
instruiert, daß sie Broschen nur durch Vermittlung

des Zentralvorstandes liefern darf.
«Fortsetzung folgt.)

Einkehrtage für Hebammen, Wochen- nnd

Krankenpflegerinnen

im Caritasheim Oberwaid bei St. Gallen.

Der Katholische Frauenbund St. Gallen/
Appenzell veranstaltet am 21. und 22. Oktober
einen Schulungskurs. Die Leitung übernimmt
der H. H. P. Provinzial Dr. Franz Solan
Schäppi, Luzern. Beginn am 21. Oktober,
abends 7 Uhr.

Der bekannte, erfahrene Leiter solcher Kurse
nnd die interessanten und lehrreichen Themen
dürften viele interessieren. Wer schon früher
solche Kurse mitgemacht hat, ist immer geistig
und beruflich bereichert ins Berufsleben
zurückgekehrt. In der heutigen verwirrten Auffassung

benötigt man in solchen Berufen doppelt
klare Auseinanderhaltung der sittlichen
Begriffe. Auch in religiösen, persönlichen
Gewissensfragen tut eine Auffrischung gut. Da mau

sst?t siob aus Spinat, Karotten, Tomaten, Lanansn, Kartoffeln- uncl Osrsalisnstärüs,
sowie etwas I-Isfs Zusammen unci vermittelt, mit der vorgssolirisbsnsn IVIsngs
IVIiloli Zubereitet, cism Säugling naoli dem 3. I_sbsnsmonat eins in jeder l-!insiolit
wolil ausgewogene, vollständige IVIalàsit.

VKSUll^IVV^-Sc-boppen werden tadellos vertragen und gswölinsn den Säugling
und das klsinldnd unmsrldioli an die gsmisolits kost.

i^wsi V^SU^IVV^-Solioppen täglioti siolisrn den IVIinsralstoff-Bedarf des Kind-

liolisn Organismus.

V^LUV^IUL-Soboppen munden dem Säugling und sind rasoli Zubereitet.

viiekse à 2S0 g Inkslt S.0S
(peo öüabss siack 250 x Qoupoas mit

cksm Hutckruak „Xiocksemsb!" sb^uesksii.)

0k. â. á.L., vern
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nur eine 9îad)t fernbleiben mufe bon jufiaufe,
ift es getoife mander rnöglid), biefen leprreidfen
ÄurS mit3umad)en. @id)er toirb eS nientanb

gereuen. Tie Soften fteßen fid) auf gr. 10—-
©oßte bieS jentanb nit^t rnöglid) fein, fo möge
man bieS bei ber 2tnmeibung bemerlen.

gn ben ©rpoIungSpaufen bieten bie auSge»

beljnten ©arten» unb 3öalbanlagen ©elegenpeit,
bie gute Suft 51t genießen.

21nmelbungen finb 5« richten an: ©djioei^.
ßatljolifdfer grauenbunb, .ftantonalüerbanb
©t. ©aßen/2Ippenseß, in @t. ©aßen, ©aßuS»
ftrafee 34, Telephon 2 45 49, ober an ba§ ©ari»
taSpeim Dbertoaib bei @t. ©aßen, Telephon
2 23 61, Tramenbftation ißeuborf. Son bort
einbiertel ©tunbe.

Referat

gehalten am ©c&metgerifchett JÇrauenfongeeù
in Qüxiä), 23. September 1946.

21IS älteften grauenberuf finben toir in alten
©djriften benjenigen ber Hebamme aitfge^eicf)»
net. ^eutjutage fteßt er an feine Trägerinnen
fepr pope unb bielfeitige Stnforberungen. 2IIS

§üterin beS SebenS £>at bie §ebamme baS 2BopI
unb Söepe ber grauen unb Einher im Singe.
@ie ïann fo ipre Siütterlicpfeit entfalten unb
große Sefriebigung in intern Seruf finben.
ißebft iprern mebijinifdjen SBiffen toirb bon ipr
biel Siebe, ©üte unb bor allem ©ebulb ertoar»
tet. 2IIS bienenbeS ©lieb muß fie über ein gro»
fees StnpaffungSbermögen berfügen. Oft ent»
fielen unertoartete ©cpioierigleiten, bie ben
©infap beS ganzen Sftenfcpen berlangen.

gm aßgemeinen toirb biefem Seruf niept bie
nötige 2Icptung genoßt im •öinblic! auf feine
SInforberungen unb bie ju leiftenbe SIrbeit. Tie
©eburt ift für bie grauen bas gröfete unb

tieffte ©rlebniS, unb in biefen ernften ©tunben
ift eS bie «'pebamme, bie bie Seranttoortung
trägt für jloei 9Jienfcperßeben.

gm ©egenfap 51t einigen europäifepen Säit
bern mit guten fbebammengefepen, garantier»
tem äßinbefteinfommen, Slltersberforgung ufto.,
finbet man in ber ©eptoeis in aßen 24 ,Üan
tonen derfepiebene fpebamntengefepe unb »ber»

orbnungen, bie jum Teil nod) au§ bem borigen
gaprpunbert ftammen. Tiefe Sielgeftaltigleit
dürft fid) am meiften in ber SluSbilbung unb
ben Sopnoerpältniffen aus.

gn ber ©eptoeis gibt eS gur^eit 9 §ebammen»
faulen, unb jtoar in ben Kantonen Slargau,
SSafel, Sern, gribourg, ©enf, ©raubünben,
Sujern, @t. ©aßen unb 28aabt. Ter Danton
3üric£) gibt feit gapren nur ©eptoeftern ©e=

legenpeit, an feiner UniberfitätSlIinif baS §eb=
ammenbiplom 311 ertoerben.

Tie Seprjeit an ben derfepiebetten ©cpulen
bariiert gioifepen 12 bis 24 9Konaten, ba§ ,éur§»

gelb gtr»ifc£)en gr. 300.— bis gr. 1600.—. Tie
©cpülerinnen geniefeen eine praltifcpe unb tpeo»
retifepe StuSbilbung in ©dptoangerenberatung,
©eburtspilfe, SBoipen», Säuglingspflege unb
©rnäprung.

©S gibt ©cpülerinnen, bie auf eigene Soften
fid) jitr pebamme auSbilben. Tie meiften aber
toerben bon ben ©emeinben als .Üanbibatinnen
in bie Seprlurfe abgeorbnet, fofern baS Sebürf»
niS dorpanben ift. gft eS ben Setreffenben
niept rnöglid), bie Soften ber SluSbilbung felbft
3U tragen, fo toerben biefe bon Danton unb
©emeinbe meiftenS je jur §älfte übernommen.
Taburcp ïommen aber bie Hebammen in ein
getoiffeS ülbpängigleitSberpältniS gegenüber ben
Sepörben, benn bie meiften Kantone paben
eine Maufei, toonad) eine bon ber ©emeinbe
auSgebßbete fbebamnte minbeftettS 2 bis 10
gapre in berfelben ©emeinbe tätig fein ntufe,

anfonft fie rüderftattungSpflicptig toirb. ßan»

tone oI)ne eigene §ebamntenfcpule toeifen ipie
©Hüterinnen beftimmten ©cpulen 3m

ißaep abfolbierter Se^rjeit, toelcpe mit einet

tßrüfung abfepliefet, erhalten bie Üanbibatinnen
baS fantonale patent ober Tiplom. Tiefet be»

red)tigt fie aber nod) niept opne toeitereS, ipreh

Seruf überaß auszuüben, ba bieSbe^üglid) fetne

greijügigleit heftest, toie 3. S. im ar3tlid)en

Seruf, too ein eibgenöffifcpeS Tiplom bte

SluSübung beS SerufeS auf bem gefamten ©e5

biet ber ©ibgenoffenfHaft geftattet. Sei ben

Hebammen entfdjeiben bie lantonalen ©ano
tätSbireftionen, ob bie Setoißigung gur Se»

rufSauSübung erteilt toerben foß. ißatente an»

berer üantone toerben ebentueß anerfannt, fa»

fern bie 2tuSbiIbung gleidjtoertig ift unb ©egen»

rei^t geübt toirb.
tßufeer in bier ßantonen finb bie ©emeinben

bon ©taateS toegen berf)flid)tet, für bie ent»

fftredfenb ber ©röfee beS DrteS nötige 2In3at)l

öebammen 3U forgen. ïfcetjrere tieine ©entein»
ben lönnen 3ufammen eine §ebamme ioät)Ien-

SßeiftenS erfolgt bie 3BahI enttoeber auf Sm*
fcbjlag beS ©emeinberateS burcf) bie ©emeinbe»

berfammlung, ober aud) bitrd) eine einberufene

grauenberfammlung. ©S gibt aber aud) Dtte,
too leine 3öaI)I ftattfinbet unb fid) jebe §eb»

amme niebertaffen unb betätigen lann, fofeon

fie ein anerlannteS ißatent befi^t.
Siele ©emeinben, mit SluSnaljme ber grofeen

©täbte, be3at)Ien il)rer getoäI)Iten §ebamme etn

fogenannteS tffiartgelb in ber §öl)e bon gr-
100.— bis 1200.— pro gapr, tooran bie Äaft»
tone meiftenS Seiträge leiften. ülnbernortS toie»

ber tourbe baSfelbe abgefdfafft, opne aber bte

©jiften3 ber Hebamme 3U fidfern. Éitd) mit bett

©eburtstareit paben fid) bie Hebammen an bte

beftepenben lantonalen Tajorbnungen 30 galten.

©tlicpe Kantone paben fiep, auf SInregung

ÄCIGO bietet Gewähr für grosse bakteriologische Reinheit

Mikroorganismen
der Kuhmilch,

nach dem Melken

Mikroorganismen
der Marktmilch

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A.-G. VUADENS (GREYERZ)

Das Ansäuern der Milch verhindert die Entwicklung
von Mikroorganismen im Darm

ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VOR GUIGOZ
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nur eine Nacht fernbleiben muß von zuhause,
ist es gewiß mancher möglich, diesen lehrreichen
Kurs mitzumachen. Sicher wird es niemand

gereuen. Die Kosten stellen sich auf Fr. 10.-—.

Sollte dies jemand nicht möglich fein, fo möge
man dies bei der Anmeldung bemerken.

In den Erholungspausen bieten die
ausgedehnten Garten- und Waldanlagen Gelegenheit,
die gute Luft zu genießen.

Anmeldungen sind zu richten an: Schweiz.
Katholischer Frauenbund, Kantonalverband
St. Gallen/Appenzell, in St. Gallen, Gallus-
straße 34, Telephon 2 45 49, oder an das Cari-
tasheim Oberwaid bei St. Gallen, Telephon
2 23 61, Tramendstation Nendorf. Von dort
einViertel Stunde.

Referat

gehalten am Schweizerische« Frauenkongreß
in Zürich, 23. September 1946.

Als ältesten Frauenberuf finden wir in alten
Schriften denjenigen der Hebamme aufgezeichnet.

Heutzutage stellt er an seine Trägerinnen
sehr hohe und vielseitige Anforderungen. Als
Hüterin des Lebens hat die Hebamme das Wohl
und Wehe der Frauen und Kinder im Auge.
Sie kann so ihre Mütterlichkeit entfalten und
große Befriedigung in ihrem Beruf finden.
Nebst ihrem medizinischen Wissen wird von ihr
viel Liebe, Güte und vor allem Geduld erwartet.

Als dienendes Glied muß sie über ein großes

Anpassungsvermögen verfügen. Oft
entstehen unerwartete Schwierigkeiten, die den
Einsatz des ganzen Menschen verlangen.

Im allgemeinen wird diesem Beruf nicht die
nötige Achtung gezollt im Hinblick auf seine
Anforderungen und die zu leistende Arbeit. Die
Geburt ist für die Frauen das größte und

tiefste Erlebnis, und in diesen ernsten Stunden
ist es die Hebamme, die die Verantwortung
trägt für zwei Menschenleben.

Im Gegensatz zu einigen europäischen Ländern

mit guten Hebammengesetzen, garantiertem

Mindesteinkommen, Altersversorgung usw.,
findet man in der Schweiz in allen 24
Kantonen verschiedene Hebammengesetze und
-Verordnungen, die zum Teil noch aus dem vorigen
Jahrhundert stammen. Diese Vielgestaltigkeit
wirkt sich am meisten in der Ausbildung und
den Lohnverhältnissen aus.

In der Schweiz gibt es zurzeit 9 Hebammenschulen,

und zwar in den Kantonen Aargau,
Basel, Bern, Fribourg, Genf, Graubünden,
Luzern, St. Gallen und Waadt. Der Kanton
Zürich gibt seit Jahren nur Schwestern
Gelegenheit, an seiner Universitätsklinik das Heb-
ammendiplom zu erwerben.

Die Lehrzeit an den verschiedenen Schulen
variiert zwischen 12 bis 24 Monaten, das Kursgeld

zwischen Fr. 300.— bis Fr. 1600.—. Die
Schülerinnen genießen eine praktische und
theoretische Ausbildung in Schwangerenberatung,
Geburtshilfe, Wochen-, Säuglingspflege und
Ernährung.

Es gibt Schülerinnen, die auf eigene Kosten
sich zur Hebamme ausbilden. Die meisten aber
werden von den Gemeinden als Kandidatinnen
in die Lehrkurse abgeordnet, sofern das Bedürfnis

vorhanden ist. Ist es den Betreffenden
nicht möglich, die Kosten der Ausbildung selbst

zu tragen, so werden diese von Kanton und
Gemeinde meistens je zur Hälfte übernommen.
Dadurch kommen aber die Hebammen in ein
gewisses Abhängigkeitsverhältnis gegenüber den

Behörden, denn die meisten Kantone haben
eine Klausel, wonach eine von der Gemeinde
ausgebildete Hebamme mindestens 2 bis 10
Jahre in derselben Gemeinde tätig sein muß,

ansonst sie rückerstattungspflichtig wird. Kantone

ohne eigene Hebammenschule weisen ihre

Schülerinnen bestimmten Schulen zu.
Nach absolvierter Lehrzeit, welche mit einer

Prüfung abschließt, erhalten die Kandidatinnen
das kantonale Patent oder Diplom. Dieses
berechtigt sie aber noch nicht ohne weiteres, ihren

Beruf überall auszuüben, da diesbezüglich keine

Freizügigkeit besteht, wie z. B. im ärztlichen

Beruf, wo ein eidgenössisches Diplom du

Ausübung des Berufes auf dem gesamten
Gebiet der Eidgenossenschaft gestattet. Bei deß

Hebammen entscheiden die kantonalen SaM-
tätsdirektionen, ob die Bewilligung zur
Berufsausübung erteilt werden soll. Patente
anderer Kantone werden eventuell anerkannt,
sofern die Ausbildung gleichwertig ist und Gegenrecht

geübt wird.
Außer in vier Kantonen sind die Gemeinden

von Staates wegen verpflichtet, für die
entsprechend der Größe des Ortes nötige Anzahl
Hebammen zu sorgen. Mehrere kleine Gemeinden

können zusammen eine Hebamme wählen.
Meistens erfolgt die Wahl entweder auf
Vorschlag des Gemeinderates durch die
Gemeindeversammlung, oder auch durch eine einberufene

Frauenversammlung. Es gibt aber auch Orte,
wo keine Wahl stattfindet und sich jede
Hebamme niederlassen und betätigen kann, sofern
sie ein anerkanntes Patent besitzt.

Viele Gemeinden, mit Ausnahme der großen

Städte, bezahlen ihrer gewählten Hebamme ein

sogenanntes Wartgeld in der Höhe von
100.— bis 1200.— pro Jahr, woran die Kantone

meistens Beiträge leisten. Andernorts wieder

wurde dasselbe abgeschafft, ohne aber die

Existenz der Hebamme zu sichern. Auch mit den

Geburtstaxen haben sich die Hebammen an dre

bestehenden kantonalen Taxordnungen zu halten.

Etliche Kantone haben sich, auf Anregung

A.0I(5() bietst kür grosse bekterioloyisebS Reinüeit

klikroorIsnisrnsn
àsr Xullrnilâ,

nactì âsrn ^sUrsn

MkroorIsnisnisir
cksr kàrìrtrnilatì

Oss àsâusrn âsr IVliloN vsràâert àis LntwiàlunI
von Mkroorgsnisrnon im Oârin
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burcf) bie Berufsorgarttfaltort, irt ben legten
ffaljren bemüht, bie Sagen etoaë zu erhötjen,
tad) {jat fid) bei einer fih^Iicfj burd)gefül)rten
®nquete ïperauëgefteïït, baß befonberë bie Kan»
tone llrt, ©taruë, $ug, Appenzelt A.»5Rh. unb
©raubünben jept nod) alljn niebrige Sagen
haben. ©S fpriHt getoiß nicht für groped Ber»
ftönbnid feitenê ber (V;efurtbf)eitsbei)örben, baß
fie eine fo beranûoortungëbolte Arbeit toie ©e»
burt unb 3Bod)enbett heute nod) mit ffr. 20.—
ftttfd)äbigen läßt. — ffn Armenfällen bezahlen
in ber tRegel bie ÎÔoljngemeinben bie niebrigfte
ïage. Sie heutige ©nüoidtung ber mebizini»
fHen 2ßiffeitfd)aft unb bamit auH ber ©ntbin»
dangsfunft berlangt bon einer Hebamme tneit
ntel)r als! früher, fo baß fie auch da§ Stecht für
fich beanfprucßen barf, beffer honoriert zu loer»
ben. ffm Bahnten biefeë turnen Vortrages lann
ich fftmcn nur ein Beifpiet nennen. Saut einer
in füngfter $eit gemachten ©rtjebung int Kan»
ton ffürid) haben:
31,3 "/.o ber Hebammen ein ffat)re§einlommen

bon ffr. 100.— bis 975.— ;

16,5 °/o ber Hebammen ein ffahreseinïommen
bon ffr. 1000.— bis 1500.— ;

19 °/o ber Hebammen ein ffahreseinïommen
bon ffr. 1500.— bis 1950.—.

Unb toenn man bebenït, baß Ipetau§ bielfadf
noch -Ôitfe an Angehörige geleiftet toerben muf,
fo begreift man bieltnmöglichfeit einer AI ter s »

bor forge. Sie ©pitalhebammen ftehen unter
bent Begutatiü be§ Haufeë unb haben in ber»
fdjiebener HinfiHt toeniger ©orgen.

Betreffenb Atterëberforgung ift nur in fieben
Kantonen bie Ausrichtung eines Bupegehatteg
ntôglicf)! ffn neun Kantonen hoffen bie
Hebammen auf ein folcfpes unb in ben anbern
neun Kantonen haben fie gar leine Anêfidjt
auf eine Altersrente. @§ ift bemühenb, feftftel»

ten à" müffen, ba§ achtzigjährige Hebammen
noch praltizieren müffen, ba fie bei Berufs»
aufgäbe auch noH ihr befcheibeneê SBartgeïb
bertieren ioürben.

Ilm ffreijügigleit auf bem ganzen ©ebiet ber
©ibgenoffenfchaft 31t erhalten, ftrebt ber ©djtoei»
gerifc^e Hebammen»Berein fcßon feit 1901 eine

gleichmäßige AuSbilbung aller ©chtoei»
Zer'hebammen unb forgfältige Ausmal)! ber
©Hüterinnen an. fferner tourben immer ioie»
ber BorfHIäge an bie ©anitâtëbireltorenïonfe»
renken gemacht. ©Hon 1932 unb 1934 lancier»
ten bie ©HtoeizerifHe ©emeiitnüpige ©efelt»
fHaft, bie ©HtoeizerifHe fjentralfteiïe für ffran»
enberitfe zufammen mit bem ©HtoeizerifHen
Hebammen»Berein ©ingaben an bie lantonaten
©anitâtêbireïtionen unb mürtfd)ten nebft einer
einheitliHen zweijährigen Set)rzeit bie ffeft»
fetmng einer Altersgrenze für bie Berufsaus»
Übung unb Ausrichtung einer beftimmten At»
terSrente.

SBoïjl ift bie Hebammenfrage an ben fHtoei»
ZerifHen ©anitâtëbireïtoren» Konferenzen be=

tjanbett toorben unb e§ refuttierten baraits et»

tiHe Berbefferungen in bezug auf Sag» unb
ißftiHtorbnungen, aber in bieten ffätten liegen
bie ißoftulate — toohlgeborgen — zuunterft in
ben ©Hubtaben

Ser ©HtoeizerifHe Hebammen»Berein unb
feine 27 ©eïtionen bertangen naH Wie bor:

1. ©inljeitliH fHWefzerifHe ztoeijährige Sepr»
Zeit;

2. ftrengere Austoat)t ber Kurëteitnehmerin»
nen unb Begrenzung ber ©Hüterinnen»
Zahl naH Bedürfnis ;

3. Beizug zu SRütter» unb ©äugtingSbera»
tung nfto.

@S foltte fogar zu boüamttiHer BefHäftigung
in ber ©emeinbe ober im .SebantmenfreiS, mit
fefter Anftettung ïommen, toie biesbegügtiH eine

ZÜrd)erifd)e ©emeinbe löbtiHertoeife mit gutem
Beifpiet borangegangen ift. SRöge fie biete ïïiaà)'
ahmer finben

©erabe in länbtidjen unb Berggegenben fott»
ten bie Behörben ba§ größte ffntereffe haben,
abfotut gut auêgebitbete unb qualifizierte Heb»

ammen als — genau loie bie ©emeinbefäßoefter
— bottamttiHe ©emeinbeangeftettte auch uoH
in bie bietfättige ffürforge fitetten zu lönnen.
Sie Hebammen tuünfctqen, an allen ffürforge»
maßnahmen für Btutter unb Kinb mitzuarbei»
ten.

Sie Hebammen toünfdjen, baß il;r ©inïom»
men fo geregelt ioerbe, baß fie imftanbe finb,
fiH gegen Kranfpeit, Unfall unb Alter ber»
ficpern zu lönnen. Sßenn baS ©ozialtoerl einer
richtigen ©eburtshitfe zum ffiete gefegt toorben
ift, bann ift eS auH elementare moralifHe
Hfücpt, bafür zu forgen, baß bie ©eburtShetfe»
rinnen für bie ©rfüttung ißreS fdjloeren, ber»
anttoortungSboIIen Berufes finanziell fo ge»

ftetlt toerben, baß fie auch tpr Sehen friften
lönnen, ohne öffentliHe Hitfe beanfpruHen zu
müffen.

Ser ©taat hat zur @rï)attnng eines gefunben
BotleS atteS ffntereffe baran, tragbare ©runb»
tagen zu fHaffen, benu biefer Beruf ift zu toicß»

tig, atS baß er auSfterben bürfte. ©S toäre ein»
mal an ber gmt, baß ben ffrauen, bie ißre
ganze Kraft unb ©efunbljeit für bie Pflege bon
tötutter unb Kinb unb fomit bem ©taat ge»

opfert haben, auf alle ffätte ein ioürbiger Se»
benSabenb gefiHert toürbe, um ohne ©orge ber
burH Atter unb ebentuelte ©ebreHeu bebing»
ten Aufgabe it)te§ Berufes entgegenfehen zu
lönnen, haben boH auH fie baS ihnen anber»
traute ißfunb bietfaH utit größter lörpertiHer
unb feelifHer Hingabe treu bertoattet.

Sie Beferentin: ff. ©lettig.

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nährzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf

der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromal vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige

Gewichtszunahmen aus und Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf-

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

Dr. A. Wander A.G., Bern
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durch die Berufsorganisation, in den letzten
Jahren bemüht, die Taxen etwas zu erhöhen,
doch hat sich bei einer kürzlich durchgeführten
Enquete herausgestellt, daß besonders die Kantone

Uri, Glarus, Zug, APPenzell A.-Rh. und
Graubünden jetzt noch allzu niedrige Taxen
haben. Es spricht gewiß nicht für großes
Verständnis seitens der Gesundheitsbehörden, daß
sie eine so verantwortungsvolle Arbeit wie
Geburt und Wochenbett heute noch mit Fr. 20.—
Entschädigen läßt. — In Armenfällen bezahlen
in der Regel die Wohngemeinden die niedrigste
Taxe. Die heutige Entwicklung der medizinischen

Wissenschaft und damit auch der
Entbindungskunst verlangt von einer Hebamme weit
Mehr als früher, so daß sie auch das Recht für
sich beanspruchen darf, besser honoriert zu werden.

Im Rahmen dieses kurzen Vortrages kann
ich Ihnen nur ein Beispiel nennen. Laut einer
in jüngster Zeit gemachten Erhebung im Kanton

Zürich haben:
31,3 "/,» der Hebammen ein Jahreseinkommen

von Fr. 100.—bis 975.— ;

16,5 °/° der Hebammen ein Jahreseinkommen
von Fr. 1000.— bis 1500.— ;

19 °/o der Hebammen ein Jahreseinkommen
von Fr. 1500.— bis 1950.—.

Und wenn man bedenkt, daß hieraus vielfach
Noch Hilfe an Angehörige geleistet werden muß,
so begreift man die Unmöglichkeit einer Alters -

borsorge. Die Spitalhebammen stehen unter
dem Regulativ des Hauses und haben in
verschiedener Hinsicht weniger Sorgen.

Betreffend Altersversorgung ist nur in sieben
Kantonen die Ausrichtung eines Ruhegehaltes
Möglich! In neun Kantonen hoffen die
Hebammen auf ein solches und in den andern
neun Kantonen haben sie gar keine Aussicht
auf eine Altersrente. Es ist bemühend, feststel¬

len zu müssen, das achtzigjährige Hebammen
noch praktizieren müssen, da sie bei Berufsaufgabe

auch noch ihr bescheidenes Wartgeld
verlieren würden.

Um Freizügigkeit auf dem ganzen Gebiet der
Eidgenossenschaft zu erhalten, strebt der Schweizerische

Hebammen-Verein schon seit 1901 eine

gleichmäßige Ausbildung aller
Schweizerhebammen und sorgfältige Auswahl der
Schülerinnen an. Ferner wurden immer wieder

Vorschläge an die Sanitätsdirektorenkonse-
renzen gemacht. Schon 1932 und 1934 lancierten

die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft,

die Schweizerische Zentralstelle für
Frauenberufe zusammen mit dem Schweizerischen
Hebammen-Verein Eingaben an die kantonalen
Sanitätsdirektionen und wünschten nebst einer
einheitlichen zweijährigen Lehrzeit die
Festsetzung einer Altersgrenze für die Berufsausübung

und Ausrichtung einer bestimmten
Altersrente.

Wohl ist die Hebammenfrage an den
schweizerischen Sanitätsdirektoren-Konferenzen
behandelt worden und es resultierten daraus
etliche Verbesserungen in bezug auf Tax- und
Pflichtordnungen, aber in vielen Fällen liegen
die Postulate — wohlgeborgen — zuunterst in
den Schubladen!

Der Schweizerische Hebammen-Verein und
seine 27 Sektionen verlangen nach wie vor:

1. Einheitlich schweizerische zweijährige Lehrzeit;

2. strengere Auswahl der Kursteilnehmerinnen
und Begrenzung der Schülerinnenzahl
nach Bedürfnis;

3. Beizug zu Mütter- und Säuglingsberatung
usw.

Es sollte sogar zu vollamtlicher Beschäftigung
in der Gemeinde oder im Hebammenkreis, mit
fester Anstellung kommen, wie diesbezüglich eine

zürcherische Gemeinde löblicherweise mit gutem
Beispiel vorangegangen ist. Möge sie viele
Nachahmer finden!

Gerade in ländlichen und Berggegenden sollten

die Behörden das größte Interesse haben,
absolut gut ausgebildete und qualifizierte
Hebammen als — genau wie die Gemeindeschwester
— vollamtliche Gemeindeangestellte auch noch
in die vielfältige Fürsorge stellen zu können.
Die Hebammen wünschen, an allen
Fürsorgemaßnahmen für Mutter und Kind mitzuarbeiten.

Die Hebammen wünschen, daß ihr Einkommen

so geregelt werde, daß sie imstande sind,
sich gegen Krankheit, Unfall und Alter
versichern zu können. Wenn das Sozialwerk einer
richtigen Geburtshilfe zum Ziele gesetzt worden
ist, dann ist es auch elementare moralische
Pflicht, dafür zu sorgen, daß die Geburtshelferinnen

für die Erfüllung ihres schweren,
verantwortungsvollen Berufes finanziell so

gestellt werden, daß sie auch ihr Leben fristen
können, ohne öffentliche Hilfe beanspruchen zu
müssen.

Der Staat hat zur Erhaltung eines gesunden
Volkes alles Interesse daran, tragbare Grundlagen

zu schaffen, denn dieser Beruf ist zu wichtig,

als daß er aussterben dürfte. Es wäre
einmal an der Zeit, daß den Frauen, die ihre
ganze Kraft und Gesundheit für die Pflege von
Mutter und Kind und somit dem Staat
geopfert haben, auf alle Fälle ein würdiger
Lebensabend gesichert würde, um ohne Sorge der
durch Alter und eventuelle Gebrechen bedingten

Aufgabe ihres Berufes entgegensehen zu
können, haben doch auch sie das ihnen anvertraute

Pfund vielfach mit größter körperlicher
und seelischer Hingabe treu verwaltet.

Die Referentin: I. Glettig.

2 erprobte prSpsrst«
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H. Wsntler á.v., vern



Warumist III fiAL Kindernährmittel so beliebt?

Weil es alle wichtigen Nähr- und Aufbaustoffe enthält.
Weil es sehr schmackhaft und leicht verdaulich ist.
Weil es dank seiner reichhaltigen Zusammensetzung (4 Getreidearten,

3 versch. Knochenbildner, Milchpulver, Milchzucker, Kohlehydr.)
gesunde kräftige Kinder gibt, die leicht zahnen und einen
starken Knochenbau aufweisen.

Weil es als Schleim schon vom 1. Monat an verabreicht werden kann.
Weil es einfach in der Zubereitung ist.
Weil es trotz all diesen Vorteilen, allen Müttern erschwinglich ist.

Preis pro Paket Pr. 1.48 250 g Kindermehlmarken

IDEAL 2Warum ist lllfiAfi L mit Gemüse so beliebt?

Weil es aus obigem IDEAL besteht und die wichtigen Gemüse: Spinat,
Rüben und Tomaten enthält.
Preis pro Bte. Fr. 2.50 300 g Kindermehlmarken

Aus unserer pharmazeutischen Abteilung:

2)ie©cf)tt>etäer§ebamrtte 9Zr. 10

Wand- und

Heilsalbe IDEAL
mit Perubalsam

Weil die zubereitete Guigoz-Milch wirklich Frischmilch ist.

Wenn Sie diese einige Stunden stehen lassen, so werden Sic

sehen, wie sich Rahm bildet, schöner Rahm der besten Greyer-
zermilch. Mit der Guigoz-Milch kann man Käse oder Butter
herstellen. Guigoz-Milch wird in hermetisch verschlossenen

Büchsen verkauft, was eine tadellose Haltbarkeit gewährleistet.
Schließlich garantiert das auf jeder Büchse vermerkte Datum
den Genuß einer jederzeit absolut frischen Milch durch den

Säugling.

GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

Sie verhütet wunde Brüste,
heilt Stillwunden,
leistet vorzügliche Dienste
in der Säuglingspflege.

Preis pro Tube Fr. 1.25

A. LEHMANN SOHN OBERHOFEN / THUN
Fabr. von Nährmitteln und pharmai. Spezialitäten

Wegen Nichtgebrauch :

1 Hebammentasche mit Inhalt

schwarzes Rindsleder,
in sehr gutem Zustande,
günstig abzugeben.

Anfragen unter Chiffre 3850 an
die Expedition dieser Zeitung.

Nabelbinden
in reiner Baumwolle
weich und elastisch,
per Dutzend Fr. 7.50

Textilversand
Vordemwald Aargau

3852

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
p 23085 On.

Brustsalbe

verhüte!, bei Beginn des Stillens

angewendet das Wund werden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspilälem.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen:

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sluder. Apotheker. Bern.

SOYAKIN
Die wertvolle Säuglingsnahrung

verbürgt:

und Kleinkinder-

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung

Wsriim kì K ZI Hi I» IZ kîàMdrmMel 8v deliedt?

Weil es alls wicbtigen bläkr- und àkdaustolfe sntbält.
Weil es sekr sckmackbakt und Isickt verdaulicb ist.
Weil es dank seiner rsiebkaltigen Zusammensetzung (4 (Zstrsideartsa,

Z vsrsck. Xnocksnbildner, Milcbpulver, Milcbzucksr, K.oklebvdr.)
gesunde kräftige Kinder gibt, die Isicbt zaknen und einen
starken Knockenbau aukwsisen.

Weil es aïs Sebleim sction vorn 1. Monat an verabreiekt werden kann.
Weil es einkacb in der Zubereitung ist.
Weil es trot? all diesen Vorteilen, allen Müttern srscbwinglick ist.

preis pro Paket Pr. l.48 25V g Kindermeblmsrken

IVLZl. 2àum isl ZZIZitZIZ ^ mît kemà 80 deliebt?

Weil es aus obigem IDIZ/KD bsstsbt und âie wirbligen Oemüse: Spinat,
Küben unâ îomaten entkält.
preis pro kte. Pr. 2.5V Zvv g Kindermeklmarken
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M«S- »at

làà IVKâl.
mit?erudsl8sm

Vi^eil âie zubereitete (iuigoz-Milcb wirkliek prisckmilck ist.

Wenn Sie âiese einige Stunâsn sieben lassen, so werben Sie

ssben, wie sieb kakin bildet, scböner kakm der besten (dreier-
zermilcb. Mit der Lìuigoz-Milek kann man Käse oder Kutter
bvrstellsn. (Zuigoz-Milck wird in bermetisek vsrseblossenen

öucbsen verkauft, was eins tadellose Haltbarkeit gewäkrleistet.
SeblislZlieb garantiert das auf jeder kllebse vermerkte Datum
den Denuk einer jederzeit absolut kriscben Mileb dureb den

Säugling.

Sie vsrkütst wunde Kruste,
keilt Stillwunden,
leistet vorzüglicbs Dienste
in der Säuglingspflege.

preis pro lube Pr. 1.25

von Hspirinïîteln unri ppisrnZs». Si»»ioIîlSîoo

1 làmmeiàà mit Iniislt
scbwsrzes l^indsleder,
in sekr gutem Zustande,
günstig abzugeben.

àkrsgen unter Lkikkre 385V an
die Expedition dieser Leitung.

in reiner ösumwolle
weick und elastiscb,
per Dutzend lpr.7.50

Z8S2

ITÏN«IvkNA«lA>
VenHTïLSLrkappen

sind bervorrsgende Krakt - biabrungs-
Mittel kür das KleinKind.

Kadro-Kinder sind krobe, kürs I.eben

gestärkte Kinder.

Deberall erkältlick. Muster gratis.

»làvno là. o.,
k> 21NSS c>n..

verkülel. dei beginn des Ziillens

angewendet. dastVundnerden der Ilrust

»arren und die krustent/iindung. Zeit

.laliren in ständigem (iedrsudi in bli-
niken und Prsuenspitälem.

lopk mil sterilem Sslbensläbcben:

kr. l.lZ inkl. Wust

brtislilidi in ^polkeken oder durcb

den psbrikanlen:

llr. k. Zituder, /Vpoikeker. kern

Die wortvollo Säuglings-
nsbrung vorbürgt:

und Kloinkindor-

Suìe cnîwïelîliHNg
VîîekîSg« Ve^iIsuuiHg



9ît. 10 S)ie ©cEttneijer §ebamme 105

Was Sie für Ihre Praxis

für Wöchnerin und Säugling
Kranken- und Gesundheitspflege

körperliche Gehrechen aller Art

benötigen, finden Sie bei uns zu den üblichen

Vorzugspreisen.

Bitte verlangen Sie auch unsere Masskarten für

Leibbinden und Gummistrümpfe, die Ihnen das

Aufgeben von Bestellungen oder das Anfordern

von Auswahlsendungen erleichtern.

Als Fachmann beratet Sie

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

Erhältlich In Apotheken
und Drogerien

Schachtel à 20 Tabletten Fr. 3.45 Inkl. Wust
Schachtel i 60 Tabletten Fr. 9.35 inkl.Wuaft

PHARMAZEUTISCHE ABTEILUNG

Othroar8ingen - Schwelt

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k i68i b

AURAS S.A., MONTREUX-CLARENS

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- | | zückt von seiner Wirkung ;

siges Heil- und Vorbeu- I wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Rachitis-Prophylaxe
eine Selbstverständlichkeit in der
Säuglingsernährung! Deshalb BERNA, dié:i •

Säuglingsnahrung mit ihrenj reichen
Gehalt an Vitamin 0 und als

zuverlässige Schutz- und Ergänzungsnahrung

aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten

gewonnen mit ihren Mineralsalzen
und natürlichem Vitamin Bl

.j| Das Produkt untersteht der ständigen
Kontrolle des Vitamin-Institutes der
Universität Basel.
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^»8 8iv kür IkrePraxis
kür »ticlliieiiii mul 8äuKlinK

Ilraàen- unü (leLuntllikitLpüe^k

Köi'Mrlirür (levrerüen aller lil
benötigen, kincten Lie bei uns ?u clen üblicken

Vorzugspreisen.

kitte verlangen Lie auck unsere lVlasskarten kür

beibbinäen uncl (Zummistrümpke, clie Iknen clas

Ausgeben von kestellungen ocler clas ^.nkorclern

von ^uswaklsenclungen erleicktern.

/0s kackmann beratet Lie

Lt. (lallen ^ürick kasel Oavos Lt. Klorit?

trkiiltliek In Apotkskon
unil Vrogàn
L°k-ekt.I à 20 I-dlàn kr. Z.4S lnkl. Wust
«el'êvilt«! à SV lâtton fr. «Lö inkl.««»

p»älMz?elM8vne »v7ei».u^g
otdwsrsingsi, 8àot>

IZe? Seinüsesekoppen

^(Ik?^L
ciis l.isbIiNASSPsiss clss Laug-
lings, prsktisok unc! gsnau closisrt,
jsclsr^sit bsrsit.

1 »GiniiU«.
Vsrlangsn Lis Qratismustsr bsim
kabriksntsn « issi v

Lckwei^eriisus-purler
ist ein iciesler, sntiseptiscker Vi^er ikn kennt, ist ent-
Kincierpucler, ein ^uverläs- I s ?ückt von seiner Wirkung;
siges Heil- unä Vorbeu- wer ikn nickt kennt, ver-
gungsinittel gegen IVunà- lange sokort Orstismuster
liegen unck kautröte. von àer

8cüut?mar!ce Lckwei^erdaus

KOLIVI^I'ISe«^^ l-köMK
or. vuosek-xxoc«,

kockitis-propb^Ioxs
eins 5slbstvsrstön6lichl<sit in cler 5öug-
lingsernährung! vssholk clis^ ^

Läuglingsnohrung mit ilirsnz rsicbsn
Sskait an Vitamin 0 und als ?u-
vsrlössigs Lchut^- uncl ^rgön^ungznoh-

rung ous clsm Voiikorn von Z (Zstrsicls-
orten gewonnen mit ihren /vtinsrolsol^sn
uncl natürlichem Vitamin kt

â Dos ?roclukt untersteht clsr stöncligsn
lK Kontrolle clss Vitomin-lnstitutes clsr Uni¬

versität kossl.
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Bezugsfrei
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•Hi.- UND zuc*
S®l.l.SCHAPT FÜR N6**

VEVEV. (»CH**,ZI Für die Dauernahrung
des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten
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LeiuZsfre«

1<Sl.IN<S
^ u 1.V U

-ill.. UI>»V

vevev <sc««e>^> ?ür die DauernabrunA

des gesunden Käu^IinAS

bleibt ?Lb^k(!OIX «eranAe» das Alilebpulver der AVabl

Fiebect, bei /e/iiencie?- ^futte^/niicb, ein KÜtes unci /-eKeimàiKes Maebstuin cies FäuKiinA«

(bestattet scbneiie unci /ebiefiose ^ube/'eitunA cie^ Muiàeiten
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